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Bedeutsames Work
öes Wiener Kardinals

vr . Kcd. Berlin , 3 . April. (Eigener Drahtbericht.)
Ju der Generalversammlung des Wiener katholischen

Männervereins nahm , wie berichtet wird , der vor kurzem
mit dem Kardinalst ausgezeichnete Wiener Kardinal I n -
n i tz t x das Wort , um sich in hochbedeutsamen Ausführungen
zu einer Reihe politischer und kultureller Probleme zu
äußern . Der Heilige Vater , so erklärte der Kirchensürst , habe
bei seiner kürzlicheu Anwesenheit in Rom seiner Besorgnis
über den furchtbaren Feind , der unser heiligstes Besitztum
bedrohe, Ausdruck verliehe «. Bedenke» wir , dasi von diesem
Standpunkt aus die Kirche alle Bemühungen gegen den Bol -
schewismus mit Aufmerksamkeit verfolgt . Damit ist aber
noch nicht gesagt , daß die Kirche alle Lebren und Anregungen
jener Parteien gut heißt , die den Bolschewismus bekämpfe«.
Die Stellung de? Bischöfe liegt fest . Mit einer neutralen
Stellungnahme der Bischöfe ist »och keine Empfehlung irgend
einer Partei ausgefproche »."

Diese Aeußerunge « des Wiener Kardinals sind besonders
Iffens » und beachtenswert für diejenige », die der Verlaut ,
barung der deutschen Bischöfe eine Interpretation gegeben
habe», die ihr in keiner Weise gerecht wird .

«Deutsche Christen"
Die auf dem Bode » der nationalsozialistischen Welt -An-

schauung stehende Glaubensbewegung „Deutsche Christen "
hält in diese« Tagen in Berli « ihre erste Reichs -
tag u n g ab. Dem Ehrenausschuß der Reichstaguug gehören
u. a. die Reichsminister Dr . Frick und Goering , der preußische
komm. Justizmiuister Kerrl , Oberpräsident Kube , die Staats -
kommissare Dr . Lippert und Dr . Meinshause «, Reichstagsabg .
Hinkel an. Die Tagung , zu der Vertreter aus dem ganzen
Reich in großer Zahl erschienen sind, wurde am Montag mit -
tag mit einem Festgottesdienst in der alten Garuisonkirche
eröffnet , bei dem Pfarrer Hoff die Predigt über das Bibel -
wort hielt : „Ist Gott für uns , wer mag wider uns fein ?"

Nach IX Jahrzehnten , so hob Psarrer Hoff u . a. hervor , ist
die deutsche Nation endlich wieder zu ihrer Befreiung von
innerer Knechtung gekommen . Darum wollen wir nicht mit an -
sehen, daß die Kirche wieder einmal abwartend beiseite steht
und die Arme öffnet für die , die sie nur zerstören und ver-
nichten wollen . Der deutsche Mensch soll in seiner Kirche seine
Heimat wiederfinden . Ys muß laut und klar verkündet wer -
den, daß es der Wille Gottes ist , in unserem Volk wieder eine
deutsch gesinnte , evangelische Kirche zu haben .

*
Am Montag nachmittag sprach im Rundfunk Reichsleiter

Pfarrer Hossenfelder - Berlin über die weltanschau -
lichen Grundlagen der Bewegung. Gott spricht, so führte er
aus, in Blut und Volkstum eine gewaltigere Sprache als in
dem Begriff Menschheit . Wohl wissen wir, daß unser Volk
nicht reinrassig ist , aber wir wissen auch, daß eine Erhaltung
von Art und Rasse Gottes Wille ist. Unser Stolz auf unsere
Rasse bedeutet nicht die Verachtung anderer Rassen . Wir
achten diejenigen Rassen , die sich selbst achten. Wir werden
diejenigen bekämpfen , die uns unseren Stolz und unsere
Liebe zu unserem Volkstum nehmen wollen und auch die, die
unseren Namen tragen , aber nicht zu unserem Volkstum ge-
hören . Das sichtbare Zeichen des Evangeliums ist und bleibt
das Kreuz von Golgatha . Wie es das Siegeszeichen der
ersten Christen war , so werden auch unter ihm die deutschen
Christen des Dritten Reiches die dämonischen Kräfte des
Liberalismus und des Untermenschentumes überwinden. Mit
dem Evangelium reißen wir unser Volk vom Abgrund mit
dem Führer , den Gott uns geschenkt hat.

Dompfarrer D . Wie necke - Soldin sprach über „Die
Theologie der Gegenwart" . Wir haben erkannt, so führte er
u . a . aus , daß Hakenkreuz und Christenkreuz zusammen -
gehören , daß sie miteinander vereinbar sind . Denn das Zei-
chen des Ursprunges deutet ebenso auf Gottes Willen hin
wie das Zeichen der Erlösung und der Heiligung. Die Deut-
schen Christen bekennen sich wohl zum neutestamentlichen
Glauben an die Weltkirche . Die Ausdrucksformen in dieser
Kirche können aber nur im Rahmen der einzelnen Rasseein-
heiten wirklich zum Durchbruch rommen. Darum brauchen
wir eine mächtige evangelische Reichskirch » anstelle
der 29 Landeskirchen .

Reue Wirtschaft
Neuer Kurs im Reichsverband

der deutschen Industrie
Der „A n g r i f f schreibt zu der Berufung von Vertrauens -

leuten der NSDAP und der DNVP in das Präsidium des Reichs-
Verbandes d r deutschen Industrie : „Mit dieser Gleichschaltung
ist der bisher vorherrschende wirtschaftliche Liberalismus über-
wunden worden, und an seiner Stelle wird die Weltanschauung
des Nationalsozialismus ausschlaggebend sein . Von nun ab wird
auch im Reichsverband der deutschen Industrie unbedingt das
Primat der Politik herrschen. Mit dieser Gleichschaltung erfolgt
automatisch auch eine Gleichschaltung der bisher getrennt laufen -
den Unternehmerpolitik und Arbeiterpolitik. Darüber hinaus wird
es jetzt nicht mehr nötig sein , .Konklaven " nach dem Muster des
Herrn Schleicher zu veranstalten , um die Gegensätze in der Wirt-
schaftspolitik zwischen Industrie und Landwirtschaft zum Ausgleich
zu bringen . Und schließlich werden ähnliche Gedankengänge , die
bisher so scharfen wirtschaftspolitischen Gegensätze zwischen Jndu -
strie und Handwerk weitgehend beseitigen . Die Berechtigung und
die große wirtschasts- und sozialpolitische Bedeutung der kleinen
Betriebe wird nunmehr auch von den Führern der Industrie aner-
kannt. . Man kann daher wohl sagen , daß diese Maßnahme der
Gleichschaltung des Reichsverbandes oer deutschen Industrie eine
der wichtigsten Voraussetzungen darstellt für eine Ueberbrückung
aller Interessenten - und Klassengegensätze im deutschen Wirt.

schaftsleben und damit zugleich die Voraussetzung «rner ersprieß-
lichen Gemeinschaftsarbeit unseres Vclles .

"
Neben Geheimrat K a st l haben weitere fünf Herren der höhe -

ren Beamtenschaft des Reichsverbandes der deutschen Industrie ,
die insgesamt aus 35 Köpfen besteht, ihren Posten niedergelegt .

Es wäre sehr zu begrüßen, wenn der „Angriff " mit
seiner Voraussage recht behielte , denn zum Aufbau der Wirt-
schaft ist zunächst Ruhe erforderlich . Die Reichsregierung
ist hiervon auch durchaus überzeugt, denn ihre Maßnahmen
und Pläne zur Neugestaltung des Gewerkschafts, und Tarif -
wesens , sowie ihre Fühlungnahme mit den Unternehmerver-
bänden, dienen dem Wirtschaftsfrieden . Im In -
teresse der Wirtschaftspolitik und sozialen Beruhigung sollen
die geltenden Arbeitsverträge bis zum 30. September allge¬
mein verlängert werden. Die Arbeitgeberorganisationen in
der Textilindustrie und im Ruhrbergbau haben in dieser Hin-
ficht bereits die ersten Schritte getan und die Verlän -
gerung der Tarife beschlossen , wobei die Reichsregie -
rung Ausnahmen zulassen wird , die allerdings wohl nur dort
Anwendung finden dürften , wo ein Betrieb sich bei den gel-
tenden Arbeitsverträgen als nicht rentabel erweist. Die Be-
mühungen der Reichsregierung um die Herbeiführung eines
freiwilligen Wirtschaftsfriedens lassen darauf schließen, daß
ein Antistreikgesetz nicht beabsichtigt ist.

Kommissar M das
gesamte Genossenschaftswesen

Berlin , 3 . April .
Reichseruährungsmiuister uud Reichswirtschaftsmiuister

H u g e » b e r g hat im Eiuveraehme » mit dem Reichsfiaanz .
minister de« Ministerialrat Bayrhoffer mit der Prüfung
der Vorwürfe beauftragt , die gegen die Geschäftsführung und
gegen die Ausgestaltung der zentrale » genossenschaftlichen
Verbände des landwirtschaftlichen , gewerbliche» u»d Konsum -
genosseuschaftswefens sowie ihrer Landes - »ad Provinzial »
Organisationen, Verbandskassen uud Warenaustalten erhoben
werden . Der Genannte hat die Ermächtigung erhalte « , von
den bezeichnete« Stellen , ihren Organen und Angestellte « jede
Auskunft über die Geschäftsführung sowie die Vorleguug der
einschlägigen Bücher uud Schriftstücke zu verlange «. Die
Reichs - und Landesbehörde « sind ersucht wordeu , ihm auf
Ersuche» Unterstützung und Auskunft zu gewähre ».

Appell an die Landwirtschast
Der Reichsernährungsminister Dr . Hngenberg hat sich mit

einem Appell an die Landwirtschaft gewandt , in dem der
deutsche Bauernstand dazu aufgerufen wird, die Folgerungen
aus den bisherigen agrarpolitifchen Maßnahmen zu ziehen.
Es ist jetzt die Pflicht eines jeden Landwirts , bei der Früh -
jahrsbestellung die Betriebsführung darauf einzustellen , daß
die Erzeugung wirtschaftseigener eiweißreicher Futtermittel
gesteigert wird und insbesondere für den Winter die notwen-
digen nährstoffreichen Futtermittel sichergestellt werden .

Das neue Beamtengesetz
vr . Sch. Berli » , 3. April . (Eigener Drahtbericht.)

Die Reichsregierung wird sich im Laufe der Woche mit
dem bereits angekündigten neuen Beamtengesetz befassen.
Man nimmt an , daß das Gesetz noch in dieser Woche im
Kabinett verabschiedet wird . Etwas endgültiges über den
Inhalt des Gesetzes läßt sich noch nicht sagen . Unterrichtete
Kreise halten es aber nicht für ausgeschlossen, daß für be-
stimmte Kategorien der jetzt aus ihren Aemtern entfernten
politischen Beamten die Pensionsansprüche über-
Haupt aberkannt werden.

Nie Entwicklung in Frankreich
Vo» unserem Pariser Korrespondenten

Die Ereignisse in Deutschland sind in mehr als einer
Hinsicht nicht ohne Einfluß auf die politischen Verhältnisse
Frankreichs geblieben . Auch in Frankreich verstärkt sich die
Richtung, die eine Reform des Parlamentarismus und grö-
ßere Unabhängigkeit der Regierung herbeiführen will. Ge -
wiß bestehen zwischen diesen Reformbestrebungen und
faschistischen oder nationalsozialistischen Gedanken große Un -
terschied, aber gemeinsam ist allen das Prinzip , das Parla¬
ment zurückzudrängen und die Regierung unabhängig von
den politischen Intrigen und Zufällen zu machen. In Frank¬
reich sind diese Gedanken schon so stark geworden , daß sie
keineswegs nur von rechter Seite erwogen und empfohlen
werben , sondern daß sögar ein so ausgesprochener Vertreter
der Linken wie C a i l l a u x dafür eintritt . Sckon seit ge-
raumer Zeit sind solche Strömungen vorhanden, aber sie
haben jetzt durch die Vorgänge in Deutschland und die Ueber -
tragung außerordentlicher Machtfülle an den amerikanischen
Präsidenten neue Nahrung erhalten.

Wer genau auf die Unterströme im französischen Volke
lauscht , kann nicht verkennen , daß auch hier die Neigung
für eine starke, zielbewußte Regierung und eine entschlossene
Persönlichkeit vorhanden ist. Wenn im klassischen Lande des
Parlamentarismus jetzt scharfe Kritik an diesem System er-
hoben wird , so haben es sich dessen Vertreter selbst zuzuschrei¬
ben , denn der Gebrauch, den sie von ihm machen , widerspricht
offensichtlich der Vorstellung, die weite Kreise des französi -
schen Volkes haben. Ein Parlament , das in einer Dauer-
sitzung von 36 Stunden ein sehr wichtiges und fast hundert
Artikel enthaltendes Budgetgesetz durchpeitscht, ohne daß bei
dieser Sitzung alle Bestimmungen auch wirklich durchberaten
werden konnten und alle Abgeordneten anwesend waren , muß
an Ansehen im Volke verlieren: Der französische Geist neigt
zu witziger Betrachtung politischer Vorgänge, aber wenn sich
viele Blätter über die Berge von belegten Brötchen und die
vielen Flaschen lustig machten , die während der 36 Stunden
für die Abgeordneten herbeigeschafft wurden, so steckte da-
hinter mehr als reine Verulkung. Noch mehr aber tritt der
Ernst der Lage hervor, wenn jetzt so grundverschiedene Per -
sönlichkeiten wie Tardieu und C a i l l a n x trotz einer
völlig anderen Vergangenheit und anderen Zielen für eine
Reform eintreten .

Caillaux als Anhänger der Linken geht dabei sogar noch
weiter als Tardieu . Er würde es durchaus begrüßen , wenn
für eine bestimmte Zeit einer Regierung außerordentliche
Vollmachten zur Bewältigung bestimmter Aufgaben verlie-
hen würden . Er selbst hatte sie für sich im Jahre 1926 als
damaliger Finanzminister gefordert, aber wenn sie ihm in-
folge des Eingreifens seines eigenen Parteigenossen Herriot
verweigert wurde, so bewilligte sie die Kammer doch einige
Wochen später Poincarö . Die französische Parlaments -
geschichte nach dem Kriege kennt also schon einen Präzedenz-
fall, nur hat in PoincarS damals kaum ausgenutzt . Von
den Rechtsparteien wird weniger eine vorübergehende Dik-
tatur als eine grundlegende Reform verlangt, so z. B. Ver-
Weigerung für das Parlament , neue Ausgaben zu beschließen,
die die Regierung nicht vorgesehen hat, Erleichterung einer
vorzeitigen Kammerauflösung , Beschränkung der Bedeutung
der Vertrauensabstimmungen auf ganz bestimmte ftälle , da¬
mit eine Regierung nicht über irgendeiner geringfügigen Ein-
zelheit zu Fall kommen kann und andere Dinge, die sogar
die Minister nur dem Staatspräsidenten und nicht dem Par -
lament gegenüber verantwortlich machen wollen.

Wenn solche Vorschläge in Frankreich auftauchen konnten ,
so sind sie zum großen Teil der Entartung des Parlamen -
tarismus zuzuschreiben , dessen Vertreter sich sehr häufig nur
als Wortführer lokaler Interessen und Berufe und nicht der
Nation fühlen und infolgedessen ihre parlamentarische Tätig -
keit oft nur unter diesem Gesichtswinkel ausüben , sodaß die
Mehrzahl der Abgeordneten über die großen Fragen der all-
gemeinen Politik keine oder ungenügende Kenntnisse besitzen .
Schuld daran ist ferner die Zersplitterung in unzählige
Gruppen und Zwischengrüppchen , die seit langer Zeit feste
Mehrheiten unmöglich macht und zsitweilig ähnliche Zu-
stände wie im Reichstag schuf. Tie Verantwortung liegt
endlich auch in dem persönlichen Ehrgeiz vieler Politiker,
die ihre eigenen Ziele der allgemeinen Wohlfahrt voran-
stellen . Schließlich muß ein Regime auch Mißtrauen erwecken ,
das bei dem häufigen Kabinettswechsel derselben Persönlich -
keit heute das Postministerium und morgen das Landwirt-
schaftsministerium überträgt und nur sehr sel . n Fachleute
an die ihnen gebührende Stelle bringt.

^ Alle diese Gefühle und andere mehr haben allmählich ein«
Stimmung hervorgerufen , die in mehr oder weniger offenem
und heftigem Gegensatz zu den bestehenden Reaierungs-
Methoden steht. An Kandidaten für den Posten eines ener-
gischen Regierungsführers fehlt es nicht : an ihrer Spitze steht
Tardieu . Freilich würde sich die Außenpolitik Frankreichs
wenig ändern , denn sie ist sich ja im großen und ganzen seit
1919 gleich geblieben. Wenn in den vorausgegangenen Iah -
ren einige Zugeständnisse gemacht wurden, so begreifen selbst
Linkspolitiker in Frankreich nur sehr selten , daß sie fast im-
mer zu spät geschahen und deshalb ihren Wert verloren, da
sie unumgänglich geworden waren. Bedenklicher noch ist .
daß heute Leute wie Herriot oder P a i n l e v 6 . die einst
als Vorkämpfer der Verständigung galten, jetzt wieder genau
wie ihre innerpolitischen Gegner von der ewigen Sicherheit
und hin und wieder sogar von Fehlern sprechen , die sie ge-
macht hätten . Kommt es jemals zu einer Autoritätsregie-
rung in Frankreich, so wird sie ohne Frage nationalistisch
sein .

>
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Reue Landtage
Sn Baden

Auf Grund des am gestrigen Montag in Kraft getretenen
Gleichschaltungsgesetz wird der Badische Landtag künftig
folgende Sitzverteilung aufweisen (in Klammern die Er -
gebnisse der Wahl vom 29. Oktober 1929) :

NSDAP 30 (6 mit dem Landbund 91
SPD 8 (18)
Zentrum

17 34)
NVP 2 ( 3)

KPD 6 ( 5)
DVP mit WP . — (10 )
Dtsch. Dem . — ( 6)
Ev . Volksd . — ( 3)

63 (881
Bei Anwendung der in dem Gleichschaltungsgesetz vorge -

sehenen Verbindungsmöglichkeiten zwischen der Deutschen
Volkspartei , der Wirtschaftspartei , den Demokraten und dem
Evangelischen Volksdienst würden auf diese Parteien zwei
Sitze entfallen , so daß der badische Landtag nach Ausschaltung
der Kommunisten insgesamt 69 Sitze umfassen wird .

In Bayern
Auf Grund des Gleichschaltungsgesetzes wird sich voraus -

sichtlich folgende Zusammensetzung des neuen Bayerischen
Landtages ergeben (in Klammern die Ergebnisse der Wahl
vom 24. April 1932) :

NSDAP 48 (431
BVP 30 (451
SPD 18 (201
Bayernbund 3 ( 91
DNVP S ( 31

Da die Kommunisten , die im bisherigen Landtag 8 Man -
date hatten , im neuen Landtag ausscheiden , dürfte dieser aus
104 Mitgliedern gegenüber bisher 128 Abgeordneten bestehen.
An der Hand der Listenverbindungen muß noch nachgeprüft
werden , ob etwa noch je ein Mandat auf die Deutsche Volks -
Partei und auf den Christlichen Volksdienst entfällt .

. . . und Württemberg
Nachdem in dem vorläufigen Gesetz zur Gleichschaltung

der Länder mit dem Reich die Verteilungszahl aus 26 000,
nicht 22 000, festgesetzt worden ist , ergibt sich eine veränderte
Zusammensetzung des neuen württembergischen Landtages .
Die Errechnung auf Grund des Reichstagswahleraebnisses
vom ö . März in Württemberg (ohne Hohenzollernl ergibt
nunmehr folgendes Bild :

NSDAP 26 (23)
SPD 9 ( 14)
Zentrum 10 (171
Kampffront Schwarz -weitz -rot 3 ( 3)
Christl . Vd. 2 ( 31 v
Dtsch. Demokr . Partei 1 ( 4)
Bauern - und Weingärtnerb . 3 ( 9)

54
Der bisherige Landtag umfaßte 80 Abgeordnete . Die auf

den Wahlvorschlag der Kommunisten entfallenden Sitze wer -
den nicht gezählt . Die Deutsche Volkspartei geht leer aus .
Die Nationalsozialisten und die Deutschnationalen haben auch
bei dieser Berechnung mit 26 und 3 gleich 29 Sitzen zusam -
men die Mehrheit be: insgesamt 54 Mandaten .

Sitzung öer baö. Lanötayssraktion verlegt
Die auf nächsten Mittwoch , den 5 . April , nach Offen¬

burg angesagte Sitzung wird vor oder nach der demnächst
stattfindenden Landesausschuß -Sitzung verlegt .

Auch an öer Frankfurter Produktenbörse
Borstanösumbesetzuns

Frankfurt a. M ., 3 . April .
Aehnlich wie an der Frankfurter Effektenbörse wurde vom

Regierungspräsidenten ein Kommissar für die Frankfurter
Börse , Abteilung Getreidehandel , eingesetzt. Der neue Börsen -
kommissar enthob den Börsenvorstand seines Amtes und be-
stellte zur Weiterführung der Geschäfte einen Beirat , der sich
aus sieben Herren zusammensetzt. Darunter sind drei Land -
Wirte. Ferner wurden vom Kommissar fünf beeidigte Kurs -
Makler jüdischer Konfession ihrer Aemter enthoben .

Sperrung sämtlicher Bank - und Postscheckkonten der Gcwerk -
schaften in Mittelfranken .

Wie der „Völkische Beobachter " aus Nürnberg meldet , wurden
von den Gewerkschaften im Laufe der letzten Wochen größere
Geldbeträge abgehoben . Da bei Prüfung der Kassenbücher der
Gewerkschaften aber verschiedentlich die ordnungsgemäße Ver »
Wendung der abgehobenen Gelder nicht nachgewiesen werden
konnte , hat der kommissarische Beauftragte für die Gewerkschaf -
ten im Gau Mittelfranken mit sofortiger Wirkung sämtliche Bank -
und Postscheckkonten der Gewerkschaften gesperrt .

Rücktritt des Rektors der Frankfurter Universität .
Der derzeitige Rektor der Universität , Professor Dr . Ger «

l o f f, ist von seinem Amt zurückgetreten . Es schwebt gegen ihn
eine ganze Reihe von Vorwürfen , dit innerhalb der Studenten¬
schaft zu beträchtlicher Erregung geführt haben . Die Polizei nahmden Rektor daher in Schutzhaft , um ihn vor Gewalttätigkeiten zu
schützen . Der kommissarische Oberbürgermeister Dr . Krebs sprach
in seiner Eigenschaft als Mitglied des Kuratoriums der Universi -
tat am Samstag mit dem Rektor . Im Anschluß an diese Unter -
redung hat sich der Rektor dann freiwillig zum Rücktritt ent -
schlössen .

Sinöenburg überreicht Glly Beinhorn
»en Ainöenburv Pokal

Der Reichspräsident empfing gestern die bekannte Fliegerin
Elli Beinhorn und überreichte ihr den Hindenburg - Pokal .den da» Preisgericht unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors
Brandenburg Fräulein Beinhorn zuerkannt hat . Die Zuerkennung
erfolgte hauptsächlich wegen d«s bekannten Fluges über Indien
nach Australien , sowie quer durch Nordamerika . Mit der Preis -
Verleihung ist eine Geldprämie von 10000 RM . o« r -
bunden .

Reichstagsabgeordurtcr Schreck verhaftet .
Bielefeld , 3. April .

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Karl
Schreck wurde unter dem Verdacht des Hochverrats ver -
haftet . Da Schreck zur Zeit erkrankt im Franziskus -Hospital
in Bielefeld liegt , ist seine Bewachung angeordnet worden .

Abgeordneter Hilbert tätlich angegriffen
Donaueschingen , 3. April . Am Samstag abend wurde der ba -

dische Zentrumsabgeordnete Hilbert , Untereggingen , als er sich
nach einer Zentrumsversammlung auf die Bahnstation begeben
hatte , von politischen Gegnern tätlich angegriffen . Hinzugekom¬
mene Personen verhinderten weitere Tätlichkeiten . Von national -
sozialistischer Seite wurde Hilbert zu seinem persönlichen Schutz
auf die Polizeiwache Donaueschingen verbracht , von wo er dann
mittels Auto seine Heimreise antrat . Die Erhebung über die
Persönlichkeit der Täter werden zurzeit vorgenommen .

Selbstmordversuch des Geschäftsführers eines Gladbacher
Warenhauses

Der Geschäftsführer des Gladbacher Warenhauses Tietz, Hey .
mann , und seine Frau haben emen Selbstmordversuch unter «
nommen . Ihr Zustand ist ernst , doch hofft man , beide am Lek-en
zu erhalten . Der Grund zu dem Verzweiflungsschritt dürfte in
einem Nervenzusammenbruch des Geschäftsführer ? zu suchen sein.

Flugzeugunfall .
Di « Lufthansa teilt mit : Das Flugzeug 534 mußt « auf dem

Fluge von Dortmund nach Hannover aus bisher unbe -
kannten Gründen gegen 16 Uhr bei Hemperode bei Dettum zwi-
schenlanden . Der Flugzeugführer v . Risdheim verunglückte hierbei
tödlich, während der Funkermaschinist Schipper mit leichteren
Brandwunden davonkam . Passagiere befanden sich nicht an Bord .
Das Flugzeug verbrannte .

Der Beamte im neuen Reich
Hum Oberpräsidenten von Niederschlesien wurde Helmut

Brückner , der bisherige Gauleiter der NSDAP in
Schlesien , ernannt . Anläßlich der Uebernahme der Amtsge -
schäfte durch ihn am letzten Mittwoch hielt er an die Beamten
und Angestellten des Oberpräsidiums eine Ansprache , in der
einige Wendungen allgemeineres Interesse beanspruchen .
U. a . sagte der neue Oberpräsident nach dem Bericht der
„Schlesischen Volksztg ." vom 30 . März :

„Wenn mir heute mancher unter Ihnen noch nicht mit
vollem Vertrauen gegenüberstehen kann , weil Sie in mir den
Parteimann sehen, so will ich versuchen, zu ihm eine Brücke
zu schlagen. Ich gehöre nicht zu denen , die etwa
glauben , daß der Nationalsozialismus die
Liebe zum Volk allein in Pacht genommen
hat . Er hat aber in der Liebe zu seinem Vaterland und
seiner Heimat die höchsten Opfer für die Wiedergeburt der
Nation gebracht . Ich weiß , daß andere mit der
gleichen Liebe an Deutschland hängen wie
w i r . Sie werden sich aber in der Arbeit um den Wieder -
aufbau das gleiche Tempo angewöhnen müssen , das
wir vorgelegt haben ."

Das sind Aeußerungen , die beweisen, daß man sich auch
in der nationalsozialistischen Intelligenz darüber klar ist , man
brauche zum neuen Aufbau alle Kräfte , die mit persönlicher
Tüchtigkeit starke Liebe zum Vaterland verbinden , ob sie nun
der nationalsozialistischen Partei angehören oder nicht.

Damit stimmt die Erklärung des Reichsministers
Göring überein , der , wie eine amtliche Meldung vom
30 . März besagt , einem Vertreter des Zentrums gegenüber
bei Erörterung der Beamtenfrage geäußert hat , daß die Tat -
fache der Zugehörigkeit zum Zentrum allein
für keinen Beamten Nachteile haben werde . An -

derseits werde ein K o n j u n k t u r ü b e r t r i t t zu den Re-
gierungsparteien keinerlei Vorteile bringen .
Daraus ergibt sich ferner , daß Charakterosigkeit , wie sie sich
bei jedem Umschwung in rascher Gesinnungsänderung zu
äußern pflegt , keine Aussicht hat , auf ihre Kosten zu kommen.
Liegen doch bereits auch bekannte Beispiele dafür vor , daß
Anmeldungen von hohen Beamten bei der nationalsozialisti -
schen Partei kalt abgewiesen wurden , wenn sie offensichtlich
aus den von Minister Göring gekennzeichneten Konjunktur -
rücksichten erfolgt waren .

Hierher gehört auch eine Aeußerung , die in der „Kreuz -
zeitung " betreffs des Propagandaministers Dr . G ö b b e l s
berichtet wird . Die „Kreuzztg . " schreibt unter der Ueber -
schrift „Bis zu Nr . 100000 " :

„Der neuernannke Propagandaminister Dr . Göbbels
verabschiedete sich von seinen Mitarbeitern im Gau Ber -
lin der NSDAP . Er betonte bei dieser Gelegenheit , daß
er mit Dankbarkeit dieser Arbeit gedenke: „Darum ist
es auch mein Streben , wo immer es möglich ist, alte
Parteigenossen in ein Amt zu bringen ,die eine Mitgliedsnummer unter100000
habe n .

"

Die „Kreuzzeitung " bemerkt dazu , diese Haltung des
nationalsozialistischen Gauleiters sei „durchaus b e a ch t -
lich "

, was richtig ist : denn auch aus dieser Haltung ergibt
sich, wie klar man sich im Nationalsozialismus darüber ist ,
daß „Bekehrungen "

, die nur darauf ausgehen , aus Eigennutz
den Mantel nach dem Wind zu hängen , wenn sie als solche
erkant werden , nichts für sich zu hoffen haben . Nur charakter -
volle Persönlichkeiten können den Aufbau erfolgreich gestalten ,
nicht Charakterlumpen . Die Liebe zum Vaterland ist aber die
Voraussetzung für die Arbeit aller , die direkt im Dienste des
Staates bzw. des Vaterlandes stehen und muß sie sein.

Gm bedeutender neuer Dürersund
Der „Erbärmdechristus " in Schloß Pommersfelde « bei

Bamberg
Dr . Hans Burkard , früher am Bamberger , jetzt am Würzl -ur -

ger Staatsarchiv beamtet , hatte in dem unter der Herkunftsbezelch ,
nung : Dürerschule katalogisierten Halbfigurenbild eines „ Schmer -
zensmannes " der Gräflich Schönbornschen Gemäldegalerie in
Schloß Weißenstein bei Pommersselden die einzige farbige Kopie
des verschollenen Dürerbildes „Barmherzigkeit " feststellen können .
Von dem Original , das der Kardinal Aibrecht von Brandenburg
1540 dem Mainzer Domjtift tejtauentarisch vermacht hatte und nach
mannigfachen Schicksalen um die Mitte des siebzehnten
Jahrhunderts im Mainzer Dom noch nachweisbar
war , konnte bis zum Zeitpunkt der Burkardschen Entdeckung ledig ,
lich aus dem heute sehr seltenen Schabkvnstblatt Kaspar DoomS
vom Jahre 1659 eine ungefähre , wenn auch von starken Zweifeln
an der Genauigkeit der Wiedergabe der originalen künstlerischen
Tatbestände untermischte Vorstellung gewonnen werden . Danelen
hatte der bekannte Mainzer Prälat Dr . Friedrich Schneider ,
dem wir die erste Zusammenstellung aller auf die Geschichte des
Bildes bezüglichen Daten verdanken , in der 1622 datierten großen
Kohlezeichnung des „ Schmerzensmannes " in Bremen eine Vor .
studie zu dem nach öer Aufschrift auf dem Schabkunstblatt 1623 ent .
standenen Gemälde erkannt , eine Erkenntnis , die 1024 von Emmh
Voigt ! ander durch den überzeugenden Nachweis erweitert
wurde , daß in der Bremer Vorzeichnung ein Selbstbildnis des da -
mals schwer erkrankten 61jährigen Dürers gegeben sei.

Burkards scharfes Auge konnte auf dem Bild in Schloß Wei »
ßenstein unter dem Wappen des Bamberger Dompropstes Johann
Christoph von Neustetter (gest. 1636) rechts neben dem Christuskopf
den Kopf eines Schergen wahrnehmen , den eine neuerdings auf
Veranlassung von Hanns Swarzenfki durch oen gräflich schön ,
bornschen Restauraleur Carlone Matteucci vorgenommene Nestau »
ration ebenso wie den Mantel und die NimburSornamente als
spätere Zutaten erweisen konnte . Die entschlossene Wegnahme
aller jüngeren Uebermaiungsgeschichten bewirkte schließlich eine
völlige Veränderung des Bildcharakters : „ Aus einer nichtssagenden ,
schlecht erhaltenen und im Ton fast schwärzlichen „Kopie " erstand
ein im höchsten Grade lebendiges und packendes Kunstwerk "

, dessen
innerer und äußerer Stil für die Autorschaft DürerS
sprechen.

Die Ergebnisse dieser umfassenden Restauration hat Hann ?
Swarzenfki soeben in dem ersten Heft des zweiten Jahrgangs der
^L«ttschrift für Kunstgeschichte"

(Walter de Gruyter -Verlag. Berlin )

mit ausgezeichneten Bildwiedergaben vorgelegt . Scheint die stili »
stisch« Qualität , den Abbildungen nach zu schließen, SwarzenfkiS
Zuschreibung vollauf zu rechtfertigen , so will die Zuordnung der
von Prälat Schneider gesammelten historischen Daten zu der ver .
wickelten und in manchen Teilen noch ungeklärten Besitzergeschichte
des Pommersfeldener Bildes die Grenz « der bloßen Vermutungen
noch nicht durchstoßen . Man wird daher das Urteil der Dürer¬
kenner abwarten müssen , ehe die Schönbornsche Galerie des neuen
in jedem Falle für die Erkenntnis des späten Dürers bemerken »,
werten Fundes wirklich froh werden kann . I . I . Morper .

Zum Zoöe öer Prinzessin Mathilde,
Herzogin von Sachsen

Die älteste Schwester des ehemaligen Königs Friedrich August
starb am 27. März in ihrer Villa zu Hosterwitz bei Dresden . Noch
vor acht Tagen konnte die allgemein beliebte und wegen ihrer still
geübten Mildtätigkeit überaus hochgeschätzte Wohltäterin im trauten
Kreise ihrer nächsten Verwandten ihren 70. Geburtstag feiern , dem
nun sobald der Sterbetag folgen sollte .

Geboren am IS . März — dem St . Josephstage — des Jahres
1863 als älteste Tochter deS damaligen Prinzen Johann Georg , des
Bruders von König Albert , genoß die Verschiedene eine vorbildliche
katholisch« Erziehung im Elternhause . Ihre starke künstlerische
Veranlagung als Malerin bracht « si« zeitig in Verbindung mit
führenden Künstlern der Dresdener Kunstakademie . In Fach,
kreisen sprach man ihren lelenswahren und lebenswarmen Dar -
stellungen absoluten künstlerischen Wert zu . Fürstenstolz lag ihr
durchaus fern . Ihr allzeit liebenswürdiges Wesen — verbunden
mit einer natürlich sich gebenden Tiefe und einer religiösen Abge.
klärtheit ihrer Weltanschauung erwarb der still für sich lebenden
Prinzessin einen großen Kreis treuer Verehrer . Obwohl ihr
schweres Leberleiden bekannt war , hat die Unvermitteltheit ihres
Todes — nach nur eintägiger TodeSnähe — doch weite Bevölke¬
rungsschichten tief betroffen . Das Hauz Wettin erfreut sich noch
heute im ganzen Sachsenlande — trotz des andern , religiösen Be .
kenntnisses der Bevölkerung — weitreichender , im Volk festver .
wurzelter Sympathien . Der barmherzige Richter wird ihrer sich
aller Not erkarmenden Seele gewiß gnädig sein . R . I. P . L.

Aus Kunst und Leben
Annette von Dr « ste .HiUsh » ff starb «n der Basedowschen Krank ,

heit . In der „ Medizinischen Welt " stellt Dr . Walter K. Fränkel -
Berlin auf Grund brieflicher Aeußerungen der Droste , zeitgenös -
fischet Beschreibungen ihrer äußeren Erscheinung und eine « Jugend .

bildnisseS fest, daß die Dichterin seit ihren Entwicklungsjahren an
einer Schilddrüsenerkrankung litt , aus der auch die Schwäche des
Nervensystems und die Atembeschwerden zu erklären sind. An
einer Tuberkulose , wie bisher immer angenommen , hat die Droste
nicht gelitten . Ihre letzte Krankheit und ihr Tod werden von dem
Berliner Forscher auf Lungenembolie infolge einer durch die Base -
dowsche Krankheit hervorgerufenen Herzichädigung zurückgeführt .

Ne»« Funde der deutsche» Spatensorschung in Attila . Mit Un-
terstützung eines amerikanischen Gönners ist es dem Deutschen
Archäologischen Institut in Athen ermöglicht worden , trotz der Not -
zeit größere Grabungen zu unternehmen . Man wählte hierzu den
Kerarneikos -̂Friedhof im Nordwesten Athens . Aus der Fülle m -
teressanter Funde ist wohl der bedeutendste eine prachtvolle attische
Grabstelle aus dem vierten vorchristlichen Jahrhundert , ein Mei »
sterwerk von vorzüglicher Erhaltung , dessen Bemalung stellenweise
noch vorhanden ist. Diese neuentdeckte Grabplastik dürft « unter
den bisher bekannten nicht ihresgleichen finden .

Auf die Staatsarchive der altpersischen Herrscher glaubt der
deutsche Archäologe Professor Ernst Herzseld gestoßen zu sein , der
die Ausgrabungen des Orientalischen Instituts der Universität Chi-
cago in Persepolis leitet . Er sand unter den Trümmern des von
den Großkönigen Darius und Terxes erbauten Palastes , den einst
Alexander der Große im Rausch in Brand gesteckt haben soll, Hun -
derte von Tafeln mit Keilschriften in der Sprache der Elamiter , die
bei Eroberung ihre ? Landes durch den Perserkönig Cyrus im 6
Jahrh . v. Chr . schon eine 2000jährige Kultur besassen und im Per -
serreich fortlebten . Man hofft auf weitere große Funde , deren
Entzifferung die persische Geschichte aufhellen wird Auch Relief :
skulpturen und Gravierung von hoher Kunst und Schönheit wur -
den gefunden .

Hochschulnachrichten
Hlc. Pr - f - ssor Dr . August W - gcumauu 70 Jahre . Ter bekannt - Augenarzt ,

« eh . Hofrat , Professor Dr . August Wagenmann in Heidelberg be¬
geht am ö . April seinen 70 . Geburtstag . Gebürtig au « (Böttingen widmete st«
Wagenmann dem Studium der Medizin an der Universität seiner Vaterstadt ,
sowie in München und war in seinem Spezialfach der Augenheillund - Schüler
von Th. Leber. Im Herbst 18g2 wurde Wagenmann Ordinarius und Direltor
der Augentlinil in Jena al« Nachfolger von Kuhnt , lehnte - inen Ruf nad
Strasburg ab und siedelte Igio als Nachfolger von Th . Leber nach Heidelberg
über . Seit dem Tode von Exzellen, Czerny ist Wagenmann Vorsitzender dee
Direltorium « des Institut « für experimentelle Krebsforschung in Heidelberg .
Seine zahlreichen Arbeiten betrefs-n alle Gebiete d«r Augenheillund «. Sein
dreibändige » „Handbuch der gesamten Augenheillund, " ist in mehreren « UI
lagen verbreitet .

Hk . Berufung . Der Württembergisch» Kultminister hat den Assistenten am
Musttinstitut der Universiiät T ll b i n g e n Dr . Otto » ur Nedde n . Landes -
leiter für Württemberg de « Kampfbunde « für deutsch « « ultur . - I» ehrenamt ^
lich«n Mitarbeiter in da« « ultministerium b«rus «n. Dr . zur Nedden stimmt
an« Trier.
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Mgebung ötö ÄOfftOllflfttn ÖChrtrP ^tftflnötS HüaljlprotofolleunO Gegenlisten
Wie einst in den Augusttagen des Jahres 1914 hat ein

nationales und deutsches Fühlen und Ausbegehren unser
Volk ersaßt . Ter Umbruch des Bestehenden und die Ziel -
ausrichtung auf ein neues , werdendes deutsches Volk und
einen neuen deutschen Staat ist vollzogen . An diesem Wan¬
del wurden bedauerlicherweise die katholischen Führer und
Kräfte ebeiyo wenig beteiligt wie bei der Gründung des
Deutschen Reiches Bismarckscher Prägung . Durch den Mahn -
nnd Weckruf Adolf Hitlers und seiner Bewegung und durch
seine Arbeit ist der Durchbruch durch den undeutschen Geist ,
der in der Revolution von 1918 zum Siege kam. gelungen .
Jetzt ist das ganze deutsche Volk in allen seinen Gliedern , auch
den katholischen, zur Mitarbeit und zum Aufbau des Neuen
aufgerufen . Es darf nun nicht mehr so kommen , daß der
Katholizismus abwartend und tolerierend , oder nur geduldet ,
in dieser Zeitenwende dasteht . Wir legen , vertrauend auf den
Führer der deutschen und völkischen Bewegung und ver-
trauend aus die volksverwurzelten Kräfte des Katholizismus ,
mit Hand an . den neuen Reichs - und Volksbau zu schaffen.
Wenn man an die natürlichen und echten Regungen und Ord -
nnngen unseres geschichtlichen Volkstums in seiner Gesamt¬
heit appelliert , so kann man unserer , der katholischen, Kräste
nicht entbehren . So ist einmal unser Schicksal in den ver-
gangenen Jahrhunderten geworden , daß aus Katholizismus
und germanischem Volkstum die Eigenart deutschen Wesens
erwncks . Daher tragen wir auch heute mit die Verpflichtung ,
bei der Neuausrichtung nach Niedergang und Abstieg bei -
zutragen zu Ausstieg und neuer Blüte . Wir müssen, darin
stimmen wir mit dem Führer der nationalen Bewegung völlig
überein , zunächst ein einig Volk von deutschen Männern und
Frauen in unserem Innern werden . Wir setzen alles Tren -
nende beiseite und reichen uns über die bisher überbetonten
Schranken hinweg die Hände , um wieder ein auf Ehre , Sau -

berkeit , Geradheit und Treue haltendes Volk zu werden . Das
spezifische aus dem Wesen des religiösen Katholizismus
lebende katholische Volkstum , wie es sich in Verbänden , Stan -
desgruppen und Lebensordnungen gestaltet hat . tritt in den
Vordergrund , um sich auf seine eigentlichen Volksausgaben
im Katholischen zu besinnen .

So hat auch der Katholische Lehrerverband seine erste und
letzte Aufgabe wiedererhalten , aus seinen Prinzipien : Treu
dein Vaterlande , treu dem Stande , treu der Kirche an der
sittlichen, moralischen und staatsformenden Aufgabe der
Volksbildung mitzuarbeiten . Mehr als ehedem wird er in
Weckung und Vertiefung , in Klärung und Zusammenfassung
seiner Mitglieder zu ganzen , in ihrem Sein und Sollen sich
vor Volk und Staat verantwortlich fühlenden Gliedern der
deutschen Volksgemeinschaft seine Aufgabe sehen. Bei diesem
Streben bleibt er frei von jeder parteipolitischen Bindung , ist
aber Mithelfer und Freund der nationalen Bewegung , die
heute die Macht und das Ansehen l)at , allem Neuen und Ge-
sunden in unserer Zeit und unserem Volke zum Leben zu ver-
helfen .

An den einzelnen wenden wir uns mit der Bitte , bereit -
zustehen und mit Hand anzulegen , wo immer er einen Platz
findet und sieht, dem Ganzen zu dienen . Wir aber werden in
den nächsten Wochen die Nah - und Fernziele unserer Be-
wegung überprüfen und zu den Aufgaben aufrufen , die uns
zur Unterstützung der nationalen Bewegung die jeweils vor-
dringlichen zu sein scheinen. Möge es vereinter Kraft aller
in unserem Volke gelingen , möglichst bald die Spuren alles
Undeutschen und alles Volks - und Christentumsfremden aus
unserem - öffentlichen und staatlichen Leben zu verbannen .

Darum schließt die Reihen und seid bereit !

August Weber , Verbandsvorsitzender .

Nicht Neinmü'iv fem!
Tie „Junge Front " (Nr . 14) , in welcher die treibenden

Kräfte unserer katholischen Jugend zum Wort kommen,
schreibt:

„ Wir brauchen nicht kleinmütig zu sein , daß die Par -
lamentsfüchfe sich vor lauter Taktik diesmal vollkommen sest-
gefahren haben , und daß jetzt mit Taktik nichts mehr zu ma-
chen ist. Ist es vielmehr nicht gut , wenn eine Macht , die in
Anspruch nahm , katholisch zu sein , und die nicht in der mo-
ralischen Ueberlegenheit , sondern in der Schlüsselstellung lag ,
einmal gebrochen wird ? Hoffentlich wird man in Zukunft
dnrch die sittliche Kraft des Katholizismus und nicht durch ab-
geänderte Geschäftsordnungen die verlorene Stellung zurück -
erobern . Mir erscheint als eine der wichtigsten Forderungen
für den Umbau des Reiches , daß jeder Katholik in leitender
Stellung , jeder Minister , jeder Abgeordnete , jeder Ober -
bürgermeister , jeder Stadtrat usw . ein tadelloser Ehrenmann
ist, ein Katholik der Tat , und nicht einer , dessen Katholizmus
sich im wesentlichen darin erschöpft, bei den Katholikenver -
sommlungen und bei den Fronleichnamsprozessionen dabei zu
sein. Nicht einen Brüning müssen wir haben , sondern lauter
Brünings . Womft wollen wir denn unsere Mission beweisen,
als durch die Taten der Träger dieser Mission ? Unser Min -
derwertigkeitsgesühl würde sich dann von selbst verlieren . ES
geht um die Zufuhr neuen Blutes . Raus mit den Bleigewich-
ten , die nur den Schwung hemmen . Unsere Jugend , die von
wahrhaft idealistischem Feuer ist, wird nicht so sehr von den
Nationalsozialisten in ihrem Streben gehemmt , sondern lei-
der von vielen , die unsere Führer sein sollten . Der Schlaf der
Alten hat fchon manchen jungen Führer zur Verzweiflung ge -
bracht .

"
WaS hier gesagt ist , will beachtet werden . ES ist viel von

dem darin , was unsere Besten sagten und wünschen. Dabei
ist nicht alles , was hier gesagt ist, absolut zu nehmen .
Taktik braucht Beispiels halber jede Minderheit und zwar
deshalb , weil sie eben sehen muß , wie sie mangels einer eige-
nen Mehrheit mit ihren Ideen am besten zurecht kommt . Die
Annahme eines Konkordats z. B . wird unter den gegebenen
Verhältnissen in Deutschland stets nicht eine Frage der Tak -
tik sein . Was die „Junge Front " sagen will , ist das , daß das
Grundsätzliche unter allen Umständen im Vordergrund stehen
muß , sodaß nicht der Anschein erweckt wird , als sei die Politik
auch für uns nur eine äußere Machtfrage . Der Hauptsatz
in dieser Meinungsäußerung katholischer Jugend ist der :
„Mir erscheint als eine der wichtigsten Forderungen sÄr den
Umbau des Reiches , daß jeder Katholik in leitender Stellung
ein tadelloser Ehrenmann ist , ein Katholik der Tat , und nicht
einer , dessen Katholizismus sich im wesentlichen darin er-
schöpft , bei den Katholikenversammlungen und bei den Fron -
leichnamsprozessionen dabei zu sein .

" Diese Forderung ist ab-
solut berechtigt und für katholisches Denken eine Selbstver -
ständlichkeit. Sie ist allerdings nicht neu , war viel-
mehr auch stets die Forderung unserer großen
Führer . Sie gilt im großen und im kleinen , in der
Großstadt , wie im letzten Dorf . Nichts anderes meinte unser
großer Führer Wacker, wenn er forderte , daß man von jedem
Zentrumsmann am Ende seiner Tätigkeit müsse sagen kön -
nen : „Treu gestanden auf seinem Posten , in
Ehren ihn verlassen .

"

Die Ausbilduno »er Kilfsvolizei
Wie wir aus unterrichteten Kreisen hören , werden von

der preußischen kommissarischen Regierung Pläne über die
künstige Ausbildung der Hilfspolizei erörtert , weil man sich
jagt , daß die Hilfspolizei ohne eine eigene Schulung auf die
Tauer nicht den an sie gestellten polizeilichen Ausgaben ge-
recht zu werden vermag . Außerdem sollen auf diese Weise
auch die geschulten Schutzpolizisten wieder eine Entlastung
erfahren .

In Aussicht genommen sind eigene Polizeischulkurse für
die Hilfspolizei , die sich über mehrere Monate erstrecken und
von hoben Polizeioffizieren geleitet werden . Durch sie wird
den Hilfspolizisten eine praktische polizeiliche Ausbildung ge-
geben , sie werden in den Polizeiapparat und in die Sonder -
ausgaben eingeführt , vor allem , was den Verkehr mit dem
Publikum anlangt . Dazu gehören selbstverständlich auch
eine genaue Kenntnis des Rechts, der Strafordnung , der
polizeilichen Vorschriften, die überaus kompliziert sind . Daß
bei diesen Polizeischulkursen auch sportliche Hebungen und
andere JnstruitwnKstunden abgehalten werden, ist als durch-

aus zweckmäßig anzusehen . Ist der Lehrkursus beendet , so
niüssen sich die Hilfspolizisten einer Prüfung unterziehen ,
und je nachdem erhalten sie ein hilfspolizeiliches Diplom ,
ferner ein besonderes Abzeichen, das dem Muster des Turn -
und Sportabzeichens angepaßt werden soll .

Amwandlnno von Schäl- und
Kufchwald

22 550 RM . stehen für die Umwandlung von Schäl - und
Bnschwald in Baden in diesem Frühjahr zur Verfügung .

Wie schon durch die Tagespresse bekannt gegeben wurde ,
ist es den Bemühungen des Herrn Landwirtschastskammer -
Präsidenten Dr . Graf Douglas gelungen , von der Rentenbank -
Kreditanstalt den Betrag von 50 000 RM . für Schälwaldum¬
wandlungen in Süddeutschland als Beihilfe (nicht rückzahl-

für die "Mahl der weltlichen
Mitglieder und Ersatzmänner der

katliol . kirchensteuervertretung
Dadema in Aarlsrutie, HA . für Verlag u. Srulterei

barer Kredit ) zu bekommen . Auf Baden entfallen
2 2 5 5 0 R M . , die also für Umwandlung von bäuerlichen
(nur solche kommen in Betracht ) Schäl - und Busch -
Waldungen , die früher Schälwaldungen waren ,
Verwendung finden . Bedacht werden Uinwandlungsarbeiten ,
die in diesem Frühjahr vorgenommen werden und , wenn uns
soweit die Mittel reichen , solche vom kommenden Herbst und
vom Frühjahr 1934. Wer an dieser Subvention
teilnehmen will , muß sich also rasch ent -
schließen . Die Beihilfen werden nach ordnungsgemäßer
Durchführung der Anpflanzungen in festen Sätzen gewährt
werden , die zwar noch nicht feststehen, sich aber in Höh ? von
etwa 25—50 RM . je Hektar je nach den Verhältnissen be-
laufen werden .

Wir fordern alle bäuerlichen Schäl Wald -
besitzer auf , noch in diesem Frühjahr möglichst
große Flächen in Hochwald umzuwandeln und als -
bald nach Durchführung Anträge auf Beihilfen an
uns oder an das zuständige staatliche Forstamt zu richten.
Dabei ist anzugeben : Name , Gemarkung , Gewann , Lagerbuch¬
nummer , umgewandelte Fläche ( wenn nicht anders nwglich,
geschätzt ) , Zeit der Pflanzung , Erklärung , daß es sich um
Schälwald oder aus solchem hervorgegangenen Buschwald han¬
delt ; die Versicherung , daß sür die betreffende Fläche noch
keine öffentlichen Mittel irgendwoher gewährt worden sind ;
Angaben , ob der Antragsteller schlagbaren (über 60jährigen )
Hochwald besitzt und gegebenenfalls wieviel Hektar . Die Rich-
tigkeit dieser Angaben werden einheitlich nachgeprüft werden .

Zuerst sollten selbstverständlich die Flächen sür die Um-
Wandlung in Angriff genommen werden, die jetzt schon keinen
oder nur einen geringen Reinertrag abwerfen können .

Für die Durchführung der Umwandlungsarbeit verweisen
wir auf den Artikel „Die Ueberführung des Schälwaldes und
Buschwaldes in Hochwald " (von Oberforstrat Huy ) in Nr . 133
unserer „Mitteilungen "

. (Dieser Aufsatz kann von der Ge¬
schäftsstelle bezogen werden . ) Man denke auch daran , daß
umgewandelte Schälwaldungen 30 Jahre von der Grund - und
Gewerbesteuer , den Gemeinde - , Kreis - und Kirchensteuern
besreit sind.

Für den Forstausschuß der Bad . Landwirtschaftskammer
Der Bad . Waldbesitzerverband E . V„

Hauptgeschäftsstelle Villingen . «et

Die neue Arbeit
Berufsstäntifche Reuortnunv!
Referate der ersten Sozialeu Wiche des Volksvereins .

Die zweite Soziale Woche im August

In einem geschichtlich großen Augenblick kommen soeben
unter obigem Titel in Buchform die Referate heraus , die
auf der im letzten Sommer in M . - Gladbach vom Volksoerein
veranstalteten großen Sozialen Woche , an der Männer und
Frauen aus allen deutschen Gauen und eine Reihe Auslän -
der teilnahmen , zu dem Thema : „Wirtschafts - und Sozial -
Politik in der berufsständischen Ordnung " gehalten worden
sind . (Heft 2 der Schriftenreihe des Volksvereins für das
katholische Teutschland . 200 Seiten , RM . 3.20 und Porto
RM . 0.30 = RM . 3 .50. Zu beziehen von der Zentralstelle
des Volksvereins für das katholische Teutschland . M .-Glad -
bach/Rheinland ) .

Damit liegt die zweite bedeutsame Schrift zu einem ein-
heitlichen Staats -, Wirtschafts - und Gesell -
s ch a s t s p r o g r a m m der deutschen Katholiken vor. Die
erste Schrift war „Die berufsständische Ordnung "

, Idee und
praktische Möglichkeiten , Referate der Essener Tagung des
Volksvereins ( Mai 1932) . Legte diese sozusagen die sozial-
philosophische Grundlage im Anschluß an die Enzyklika , so
führte die Soziale Woche einige Schritte weiter . Sie will
gewissermaßen praktisch illustrieren , wie im Erfahrungskreis
modernen Wirtschafts - und Soziallebens die berufsstän -
dische Ordnung sich sozial - und wirtschaftspolitisch auszuwir -
ken vermag . Deshalb behandeln die Referate *. B . das
Problem des Wettbewerbs in der berufsständischen Ord -
nung (Dr . Mehner ) , das Problem der Konjunkturpolitik
(Dr . Jostock) , der Gewerbe - und Handelspolitik (Dr . Hackels-
berger ) , der Arbeitsordnung und des Sozialrechts (Prof .
Brauer ), des Sozialversicherungswesens (Dr . Gehle ) , das
Problem von Wirtschast und Recht (Pros . v . Nell -Breuning ) ,
der Agrarpolitik (Dr . Gras Tegenfeld ) , der Handwerks - und
Mittelstandspolftik (Dr . Lübering ) , der Steuerpolitik (Dr .
Antweiler ) , der Konzern - und Kartellpolitik (Prof . Tobrets -
berger ) , I . Strohe gibt an Hand von Schaubildern eine
Uebersicht über verschiedene Pläne einer berufsständischen
Ordnung . Bischof Waitz stellt die Erneuerung der Familie
in den Rahmen der berufsständischen Ordnung . Eine ge -
schichtliche Einleitung von Generaldirektor van der Beiden
zeigt, wie diese erste Soziale Woche aus der großen Tradition
sozialer Volksvereinsarbeit hervorgeht .

Für manche, die heute eine Neuordnung der Gesellschaft
und des Staats propagieren , gilt das Wort . „Sie sind
Erben und wissen nicht , von wem sie erben .

" So können wir
Katholiken denn stolz darauf sein , daß eine stille Arbeit , die
schon vor Jahren begonnen wurde , und die in den beiden
Veröffentlichungen von sich Zeugnis abgibt , auf einmal so
„zeitgemäß " wird , trotzdem — oder weil sie in so enger
Verbindung mit der großen Tradition der sozialen Arbeit
für alle Berufsstände im Volksverein für da ?
katholische Deutschland steht.

n emster Stunde geht dieser Bericht der ersten Sozialen
ins Land. Möge das , was dort erarbeitet wurde.

der drängenden Arbeit des TageS Leitung und Zielsetzung
sein können . Möge es der Mehrung der Erkenntnis dienen ,
daß ein Staat um so gesunder und stärker ist , je mehr er
das natürliche Lebens - und Selbstverwaltungsrecht der orga -
nischen Gliedkörper in der Gesellschaft schützt.

Sicher» die Einheit der deutschen
Katholiken !

Junge Katholiken hinein in den Bolksverel « !
Die Monate und Wochen der Wahlen sind nun für lange

Zeit hinaus vorbei . Wo die Katholiken sich heute politisch
auf verschiedenen Fronten verteilen , bleibt es auch für die
kommende Zeit die dringendste Aufgabe , in einer a l l u m -
fassenden katholischen Gesamtorgani sation
die einigende religiöse Weltanschauung zu pflegen und diese
in der Lösung der großen Gemeinschaftsaufgabe der christ -
tichen Ordnung des deutschen Wirtschaftsvolkes . StaatSvolkes
und Kulturvolkes einmütig zu betätigen .

Als solche geistige Pflegestätte der katholischen Glaubens -
freudigkeit und einmütigen Zusammenarbeit bei Abwehr des
Unglaubens , im Aufbau einer klugen und gerechten Wirt -
schastspolitik . Sozialpolitik , Staats - und Gemeindepolitik ,
einer christlichen « chul- und Kirchenpolitik hat sich der unter
Windthorsts Führung gegründete Volksverein für
das katholische Deutschland bewährt . Er vor
allem wahrte und Pslegte in stürmisch bewegten Jahrzehnten
den katholischen Gemeinschaftsgeist ; er schulte die Katholiken ,
Führer und Gefolgschaft , bot ihnen ein Arbeitsprogramm
und das geistige Rüstzeug für die religiösen , wirtschaftlichen
und politischen Kämpfe . Er erwarb sich Ansehen und Ver -
trauen bei den katholischen Führern und Mitgliedern der
Wirtschaftsverbände und Jnteressenorganisationen . weckte
und pflegte unter ihnen den ernsten Willen zur Verstän -
digung über den Ausgleich der Interessen . Der Volksverein
muß uns darum heute die gleichen Dienste leisten , da wir
deutschen Katholiken die Einheit und Geschlossenheit des
katholischen Denkens und Handelns zum Besten von Religion ,
Kirche und Vaterland in Zukunft erst recht verteidigen und
stärken wollen .

Alle katholischen Glaubensgenossen , die sich zur Mitarbeit
dabei im Gewissen berufen fühlen , namentlich auch unsere
jungenKatholiken mit ihremvorwärtsdrän -
g e n d e n Idealismus fordern wir darum auf : Tretet
ein in die Reihen des Volksvereins , erweckt und schult euch
dort für die Verwirklichung des katholischen Arbeitspro -
gramms im öffentlichen Leben ! Macht ihn durch Eifer in
den einzelnen Gemeinden zum Erwecker des öffentlichen
christlichen Gewissens , des glaubensfreudigen und tatfreu¬
digen praktischen Christentums auf allen Gebieten unsere ?
VolksgemeinschaftslebenS . Jeder Stand lerne dort die Nöten
der anderen Stände vorurteilsfrei sehen und an ihrer Ueber -
Windung mitarbeiten . So sichert ihr die alte ruhmvolle Ein -
Heft und Geschlossenheit und damit die öffentliche Geltung
der deutschen Katholik «» !
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7MsJ \tahütidSfem
Aus dem Zuchthaus entwichen

bld Bruchsal , 3 . April . Am Samstag nachmittag entwich
bei der Außenarbeit auf dem Gutshof der Zuchthausgemar -
kung der Strafgefangene Hans Buhmann , geschiedener Ehe -
mann und Friseur , geboren am 18 . Mai 1898 in Altenberg .
Er war wegen Münzverbrechens zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt und hat seine Strase im Herbst vergangenen Iah -
res angetreten .

bld Bruchsal , 3 . April . (Unerhörte Falschmel
dun

^g des Straßburger Rundfunksenders .)
Der Svnagogenrat Bruchsal drahtet uns folgende Mitteilung :
„ Straßburger Rundfunksender hat heute (Sonntag ) abend
Nachricht verbreitet , wonach uniformierte Nationalsozialisten
während gestrigen Gottesdienstes in unsere Synagoge ein-
gedrungen und Beter belästigt hätten ; Protestieren gegen
diese 'Nachricht, an der kein wahres Wort ist. Erbitten Rich¬
tigstellung in deutscher und ausländischer Presse .

"

dz Mannheim , 3 . April . (Schwerer Zusammen -
st o {3. ) Ani Samstag stießen vor den Quadraten M 7 / L 12
ein Lieferkraftwagen und ein Motorradfahrer zusammen ,wobei der Motorradfahrer zu Fall kam und schwer verletzt
wurde . Der Verunglückte wurde nach dem Allgemeinen Kran -
kenhaus transportiert . Es besteht Lebensgefahr .

# Aus dem Frankcnland , 3 . April . (Allerhand von
L e u t u n d L a n d . ) In den letzten Wochen hielten die
Landwirtschaftsschulen ihre Schlußprüfungen ab ,
wobei in Ansprachen die jungen Leute darauf hingewiesen
wurden , durch selbstlose, berusstreue Arbeit eine solide
Grundlage für das neue Teutschland zu schaffen. — An den
Mittelschulen fanden die Reifeprüfungen statt . Erfreulicher -
weife nimmt der Zugang zum Studium der Theo -
l o g i e wiederum zu . Am Gymnasium Tauberbischofsheim
haben sich 14 Abiturienten dazu entschlossen. — Der Boy¬
kott jüdischer Geschäfte vollzog sich auf dem Land
vollkommen reibungslos , da des Sabbates wegen , der be-
kanntlich auf den Samstag fällt , die jüdischen Geschäfte ohne-
dies geschlossen sind und auch vom Publikum nicht besucht
werden . Ungeklärt ist bis jetzt noch die Frage , ob den natio -
nalsozialistischen Bauern auch der Viehhandel mit den jüdi -
sehen Händlern und nationalsozialistischen Wirten der Ver -
kauf an jüdische Gäste , wenn sie in die Wirtschast kommen ,
verboten ist . Wenn am Mittwoch der Boykott mit noch nie
dagewesener Wucht einsetzen soll, dann müßten auch diese
Dinge geklärt sein.

bld Kehl , 3 . April . (Reichskommissar Wagner
besichtigt den Kehler Sicherheitsdienst .)
Reichskommissar Wagner stattete am heutigen Montag der
Grenzstadt Kehl einen Besuch ab , der in der Hauptsache der
Besichtigung der Polizei und Gendarmerie galt . Die Stadt
prangte aus diesem Anlaß in festlichem Flaggenschmuck . Die
Adols -Hitler -Straße war ein einziger Fahnenwald . Auf dem
Marktplatz hatten neben der gesamten Polizei und Gen -
darmerie die Spitzen der Behörden , die SA und SS des
ganzen Bezirks , Stahlhelm , die vaterländischen Verbände ,
Feuerwehr und Sanitätskolonne mit ihren Fahnen Aufstel¬
lung genommen . Eine ungeheure Menschenmenge umsäumte
das weite Viereck des Platzes und die angrenzenden Straßen .
Punkt 12 Uhr traf Reichskommissar Wagner auf dem Platz ein .
Er hielt eine kurze Ansprache an Polizei und Gendarmerie
und schritt anschließend die Front der einzelnen Formationen
ab . Anschließend fand ein Vorbeimarsch aller Formationen
vor dem Reichskommissar statt . Nach einem Mittagessen be-
gab sich der Reichskommissar Wagner nach Offenburg .

dz Kehl, 2 . April . (Mißliche Verhältnisse bei
der Ortskrankenkasse Kehl .) Wie die neue Lei-
tung der Allgemeinen Ortskrankenkasse für den Amtsbezirk
Kehl bekannt gibt , hat die Feststellung des Status der Kasse
verschiedene Überraschungen ergeben . So stand der Kassen-
bestand in keinem Verhältnis zu den Anforderungen . Mit
vielerlei Leistungen stand die Kasse über Monate hinaus im
Rückstand. Beiträge sür Arbeitslosenversicherung und Ar -
beitslosenhilfe waren nicht ordnungsmäßig abgeführt worden ,
so daß allein hier ein Rückstand von etwas über 11 (XX) Mk.
vorhanden ist. Die kommissarische Kassenleitung hat be-
schlössen , Vorauszahlung an Gehältern nicht zu leisten und
die Bezüge der früheren Vorstandsmitglieder zu sperren .

bld Freiburg i. Br . , 3 . April . (Vermißt .) Seit Frei -
tag nacht wird ein 40 Jahre aller Mann von hier vermißt ,

eineine Anfall von Schwermut sich von
und vermutlich in der Umgebung Frei -

der offensichtlich in
Hause entfernt hat
burgs umherirrt .

bld Krozingen
Hier brach in der

(Amt Staufen ) , 3 . April . (Brand .)
Scheune des Landwirts Zaber Burgert

Feuer aus , das auf den Stall und das Wohnhaus übergriff
und in kurzer Zeit alles in Asche legte . Das Vieh bis auf ein
Schwein , das verbrannte , konnte ' gerettet werden , ebenso ein
Teil der Fahrnisse . Ter Schaden beläuft sich auf etwa 15 000
Reichsmark . Brandstiftung liegt nicht vor , wahrscheinlich
Kurzschluß in der Stromleitung .

bld Todtnau , 2. April . ( Waldbrand durch spie -
lende Kinder .) Durch den Leichtsinn spielender Kinder ,
die dürres Gras mit einem Feuerzeug in Brand setzten , sind
am „Stützte " etwa 250 junge Fichten , die teilweise bereits
einen Meter hoch waren , verbrannt . Tank des raschen Ein -
grcisens Erwachsener konnte ein Uebergreisen des Feuers
auf den nahen Hochwald verhütet werden .

bld Donaucschingen , 3 . April . (Kommissare in der
Stadtverwaltung .) Auch die Stadtgemeinde Donau -
eschingen hat drei Kommissare erhalten und zwar Amtsge -
richtsrat Dr . Schmoll und Schloffermckster Zompost von der
NSDAP und Expeditor Fritsche von der Kampsfront
Schwarz - Weiß -Rot .

bld Singen a. H., 3 . April . (N e u e V e r k e h r s t a f e l.)
Vor der Ekkehard -Schule , Ecke Erzberger - und Ekkehard-
straße , wurden für den Kraftwagenverkxhr neuerdings Ver -
kehrstafeln ( rotes Quadrat im weißen Feld ) angebracht , die
für den Auto - und Motorradfahrer bedeuten : Achtung
Schüler !

dz Haßloch (Pfalz ) , 2 . April . (Römisches Brand¬
grab gefunden . ) Beim Kiesgraben wurden die Reste
eines römischen Brandgrabes mit Urnenstücken und Knochen
gefunden .

Schweres Brandunglück
Ein Toter , zwei Schwerverletzte

III Bad Wilsnack , 3. April . Aus bisher noch unbckann -
ter Ursache brach in der Nacht zum Sonntag in der Stell -
macherei B e h r e n d in Lcgde bei Bad Wilsnack ein Brand
aus , der an den Holzvorrätcn reiche Nahrung fand . Die
Werkstatt und die daneben liegende Scheune brannten voll-
ständig nieder . Die beiden Gesellen des Mei -
sters , die in einem Raum über der Werkstatt
schliefen , wurden von den Flammen voll -
st ä n d i g eingeschlossen . Ter eine namens S a -
w a tz k i konnte sich schließlich mit brennenden Kleidern nbcr
eine Leiter retten , die man an das Schlasstubenfenster gestellt
hatte . Ter andere , H a r a n d mit Name » , der über die bren -
«ende Treppe herablies , um das Freie zu erreichen , erlitt zu
schwere Brandwunden , daß er auf dem Transport ins Kran -
kenhaus starb . Sawatzki liegt hoffnungslos darnieder . Ein
Arbeitsdienstsrciwilliger wurde bei den Löscharbeiten von
einem herabstürzenden Balken getrosscn und erlitt eine Ge -
Hirnerschütterung .

bld Straßburg i . E ., 3. April . (Vom Bruder er -
schössen .) In O t t r o 11 wurde die 43 Jahre alte Ehe¬
frau Hassefratz von ihrem 40 Jahre alten Bruder August
Frindel durch einen Schuß in die Halssckilagader erniordet .
Der Täter , ein arbeitsscheuer und trunksüchtiger Geselle, ge-
riet mit seiner Schwester wegen der Zahlung des Kostgeldes
in Streit . Da man ihm bedeutete , er solle sich nach einer
anderen Unterkunft umsehen , griff er zu der Schußwaffe und
gab auf feine Schwester zwei Schüsse ab , von denen der
zweite tödlich traf . Das 13jährige Töchterchen der Frau fand
die Mutter bei ihrer Heimkehr in ihrem Blute liegend tot auf .

Soeben erschien in unserem Verlag :

Donofo Csrtes

Der Staat Gottes
Line katholisch« Gcschichtsphilosoxbie . Ucbersctzt und
herausgegeben von Di . ludwigFischer , hochschul-
Professor in Bamberg . Umfang XU/518 Seiten , bro¬

schiert X2JT. 5.—, gebunden R !N. 6.— .

03ottCS ! (Ein anspruchsvoller Titel ,
der schon auf den ersten Blick an das gewaltige ge-
schicht»philosophische tverk des heiliaen Augustinus

„Ueber den Gottesstaat " erinnert .

Das Erscheinen dieses Werkes eines der hervorragend¬
sten katholischen Staatsmänner begrüße ich wärmsten ».
Vonoso Corte » hat mit dem scharfen Seheraug « eine»
tiefgläubigen Gelehrten die Bedeutung und Mahnung
der sozialistischen Bewegung und sozialen Umwälzung
als einer der ersten erkannt . Daher ist sein Werk auch
heut« noch und gerade heute zeitgemäß und wertvoll .

1- Michael
Bischof von Regensburg .

vadenw in Karlsruhe . A. G. für Verlagu . Druckerei

Hohe Strafen wegen Tabakschmuggels
dz Mainz , 3 . April . Vor dem hiesigen Bezirksfchöffeng

richt hatten sich am Samstag 13 Angeklagte zu verantworten
die im Laufe des vorigen Jahr ^ zirka 8 bis 10 Zentner
holländischen Feinschnitt -Tabak unverzollt und unversteuert
eingeführt und zum größten Teil weiterverkauft hatten . Nur
ein kleiner Teil konnte noch beschlagnahmt und eingezogen
werden . Die Augeklagten wurden nach eintägiger VerHand -
luug zu insgesamt zwei Jahren und vier Monaten Gefängnis
sowie zu 1737 738 Mark Geld - und Wertersatzstrafen ver -
urteilt .

Raubüberfallauf eine Kolonialwarenhandlerin
Maskierte Räuber betäubten die schlascnde Frau mit Aether .

dz Wiesbaden , 3 . April . Am Sonntag früh zwischen 3
und 4 Uhr wurde die Kolonialwarenhändlerin Richter in
Wiesbaden -Biebrich in ihrer Wohnung überfallen und be-
raubt . Die Täter — es handelt sich um mindestens zwei
Personen — waren maskiert . Ihr schlafendes Opfer haben
sie dadurch betäubt , daß sie ihm einen mit Aether getränkten
Watteballen in den Mund preßten . Gestohlen wurden aus

/ der Ladenkasse etwa 95 Mark , aus einem Sekretär 28 Mk .
und aus einem Kästchen, das auf dem Waschtisch stand , 65
Mark . Ferner wurden noch Schmuckgegenstände und Rauch -
waren entwendet . Die Täter konnten noch nicht ermittelt
werden .

Auf dem Kirchgang niedergeschlagen
und angezündet

TU Schliersee , 3. April . Am Sonntag ereignete sich bei
Schliersee ein bestialischer Ueberfall . Die 64jährige
Köchin Maria Ebner wurde auf dem Wege zur Kirche gegen
5.30 Uhr von hinten angefallen und mit einem harten Gegen-
stand auf den Kopf geschlagen. Der Täter schleifte sie dann
ins Gebüsch, wo er auf sie losschlug , ihre Kleider mit Spiri -
!us begoß und sie anzündete . Infolge bes gerade ein -
setzenden starken Schneesturmes dürften die Flammen erstickt
worden sein. Die Schwerverletzte konnte sich mit größter
Mühe nach Hause schleppen. Am Schauplatz der Tat erschie -
ien sofort Gendarmeriebeamte , jedoch waren infolge des

Schneefalles die Spuren verwischt . Die schwerverletzte Frau
wurde später ins Krankenhaus Miesbach eingeliefert . Sie
hat schwere Kopfverletzungen und Brandwunden davonge -
tragen .

Flugzeugzufammenftoß im Hochgebirge -
III Stockholm , 3 . April . Ein eigenartiges ^und folgen -

schweres Flugzeugunglück ereignete sich am Sonntag im
Hochgebirge in Jämtland (Nordschweden ) . Für einen ver -
un glückten Skiläufer hatte man ein Krankentrans -
Portflugzeug angefordert . Da keine größere Maschine zur
Verfügung stand , wurden zwei kleinere Flugzeuge
entsandt . Bei der Landung würbe die zweite Maschine von
einer Bö aus der Richtung geworfen und fuhr auf die erste
bereits gelandete Maschine auf . Hierbei wurden der Flug -
zeugführer , .Hauptmann Kindberg und der Chefarzt Bodel -
berg schwer verletzt . Der Führer der zweiten Maschine
mußte nun aus Skier viele Kilometer weit laufen , um tele -
phonisch zwei weitere Flugzeuge zum eiligen Ab-
transport der Verunglückten heranzuholen . Unter großen
Schwierigkeiten wurden schließlich der Skiläufer und die bei-
den anderen Verwundeten ins Krankenhaus überführt . Die
Verletzungen von Hauptmann Kindberg , der einen koinpli -
zierten Schädelbruch erlitt , sind lebensgefährlich .

dz Frankfurt a . M . , 30. März . (Der Frankfurter
Greuelverbreiter festgenommen .) Der 25jäh -
rige staatenlose Jude , der vor einigen Tagen hier auf der
Straße das Greuelmärchen verbreitet hat , daß ein Jude in
Worms von Nationalsozialisten aufgehängt worden sei , ist
in Haft genommen worden . Er wird als erster von dem neu -
gebildeten Sondergericht in Frankfurt a . M . a b g e -
urteilt und auf feinen Geisteszustand untersucht werden .

C . II".
Karlsruhe , 5 . April , fer . IV ., occ eonf .

Die Toten von St. Pierre
Rungeffer unö Coli wahrscheinlich verhungert / Die

Ozeanflieger aufgeklärt
Tragödie der franzöfifchen

Au » Neufundland traf die aufsehenerregende Nachricht ein , daß
auf der kleinen französischen Insel St . Pierre , die der « üdfpitze
Neufundlands vorgelagert ist , Holzfäller die Ueberreste eines durch
Feuer zer st orten Flugzeuges und unweit davon — zwei
menschliche Skelette gefunden haben . Aus verschiedenen
kleineren Einzelheiten , die öem französischen Luftfahrtminister
unterbreitet wurden — sie gingen ihm aus der gleichen Quelle zu
wie die erste Nachricht —, schließt man jetzt in Paris mit Be-
stimmtheit , daß die Skelette die Ueberreste der verschollenen fran -
zösischen Ozeanflieger N u n g e s f e r und Coli sind . Der fran -
zösische Luftfahrtminister hat alle weiteren notwendigen Nachfor -
ichungen in die Wege geleitet .

Wenn , woran dem Befunde nach kaum zu zweifeln ist, die sterb¬
lichen Reste Nungessers und Coli ^ gefunden worden sind , dann ent -
hüllt sich jetzt vor den Augen der Welt ein erschütterndes
Flieger schicksal . Die Bezwingung des Ozeans war den bei-
den gelungen , den Triumph des Sieges aber durften sie nicht mehr
erhalten . Sie verhungerten . . .

Am 8 . Mai 1927, 5 Uhr 19 Minuten vormittags , stiegen
Nungesser und Coli mit ihrem „ Weißen Vogel "

, dem „ l 'Oiscau
blanc "

, in Le Bourget auf . Man beobachtete sie , wie sie einige
Stunden später an der Westküste Frankreichs das Fahrgestell ihres
Flugzeuges abwarfen , dann lief um 11 Uhr noch eine Sichtmeldung
von der Südspitze Irlands ein und dann — vernahm man nichts
mehr von den beiden Fliegern . Sie waren die ersten , die den
Kampf mit dem Atlantik ausnahmen . Ihr Flug war für Frank -
reich ein nationales Ereignis , sür die Welt eine Sensation . Auf
dem französischen Flugplatz Le Bourget und in den Straßen aller
französischen Städte drängten sich in jenen Maitagen die Men -
schenmassen. Dann kam die Nachricht , daß die beiden französischen
Flieger auf dem Newyorker Flughafen gelandet seien . Paris legte
schon den Flaggenschmuck des Triumphes an , da kam das Dementi
der voreiligen Meldung . Tage um Tage wartete man damals noch
auf Nachrichten , aber um Nungesser und Coli herrschte das ewige
Schweigen .

Während eine Hochslut wilder Gerüchte einsetzte , während die
Welt um das Schicksal der beiden ersten Ozeanflieger bangte ,
streiften Tag und Nacht dreißig amerikanische Marineflieger die
ganze Küste ab . Sie kehrten nnverricht ? tcr Dinge wieder znrück.

Das Wetter war so diesig, daß nichts zu sehen war . Auch Lindbergh
suchte nach Nungesser und Coli . Man wird sich erinnern , welche
Sensation es seinerzeit war , als er mitteilte , er habe den „ l 'Oiseau
blanc "

, das weiße Flugzeug der verschwundenen Piloten , unter der
Meeresoberfläche treiben gesehen . Jetzt weiß man , daß Lindbergh
einer Sinnestäuschung zum Opser gefallen sein muß .

Er war nicht der einzige . In den nun folgenden Wochen und
Monaten liefen immer wieder Meldungen von Fliegern ein , die
Spuren von dem Flugzeug , manchmal sogar die Flieger , gesehen
haben wollten . Ging man ihren Behauptungen nach, so stellten sie
sich immer wieder als Fehlmeldungen heraus . Nungesser und Coli
hatten keine Rundfunkanlage an Bord , und so war es ihnen un -
möglich, Lebenszeichen von sich zu geben . Nielleicht haben sie oft
genug ein Flugzeug über sich gesehen , einen Dampfer in der Ferne .
Wer weiß , durch welche seelischen Qualen die beiden Flieger gegan -
gen sind. Aus der Tatsache , daß sie , das heißt ihre Skelette , nicht
fern von dem verkohlten Flugzeugrumpf gefunden worden find ,
kann man sogar schließen , daß sie selbst das Flugzeug in Brand
gesetzt haben , nachdem ihnen , wahrscheinlich Wochen vorher , eine
Notlandung geglückt war . Sie hatten vielleicht ein Flugzeug ge-
sehen oder ein Schiff in der Ferne und einen letzten verzweifelten
Versuch gemacht , durch das Anstecken ihres Flugzeuges Rettung
herbeizuholen .

Man kann beinahe sagen , daß die ganze Tragödie dieser beiden
Flieger in voller Klarheit feststeht . Daß sie bei diesem Ost - West -
Ozeanflug nach Neufundland gelangten , hat außerordentlich viel
Wahrscheinlichkeit für sich. Ueber Neufundland haben sie dann ,
ähnlich wie es bei Köhl , Hünefeldt und Fitzmanrice geschah, d i e
Orientierung verloren und mutzten zu einer Notlan¬
dung schreiten . Dann kam das bittere Ende . Sie hatten ihr Ziel
erreicht , aber statt des Jubels der Welt kam der Tod auf sie zu ,
geschritten .

«Wir , denen der Glücksstern heller leuchtete
", schreibt der Ozean -

flieger Köhl über Nungesser und Coli , »die wir dieses Wagnis nichi
mit dem Leben bezahlen mußten , wir neigen erneut unser Haupt
vor diesen heldenhaften Pionieren der Luftfahrt und wir grüßen
sie in tiefster Ehrfurcht als Sportkameraden über alles Trennende
hinweg in herzlichem Mitgefühl sür ihre Angehörigen und ihr
Heimatlands
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Älns der katholischen LVett

Mas wirb aus dem Protestantismus ?
Auflösung oöec Wandlung? Zurück zur Kirche?

Es hatte schon immer einen Gegensatz zum Liberalismus in
der protestantischen Theologie gegeben . Aber unter der Gewalt der
Ereignisse in Krieg und Umsturz , angefeuert durch einen allge -
meinen Radikalismus , der wieder zu den Wurzeln , zu dem ur -
sprünglichen Sinn und zur Wirklichkeit des Seins zurückkehren
wollte , brach im Protestantismus eine neue Bewegung auf , zur
Theologie Luthers und des Altprotestantismus heimzukehren . Der
Schweizer Theologe Karl Barth ist der Wortführer dieser Gruppe
der sog . „dialektischen " Theologie geworden . In der Praxis fühlte
man die Forderung der Zeit , die nach Gemeinschaft verlangte . Das
Kirchenproblem wurde in einer neuen Weise für den Protestantis -
mus dringend . Der Generalfuperintendent der Mark Brandenburg ,
Dib « lius , schrieb sein Buch vom Jahrhundert der Kirche. Auf
diese neue Lage wirft der Briefwechsel zwischen Adolf von Harnack
und Erik Peterfon ein bezeichnendes Licht, der kürzlich im „ Hoch -
land " *) veröffentlicht wurde . Harnack , der Jahrzehnte hindurch den
liberalen Protestantismus eindrucksvoll repräsentierte , wird von
einem jüngeren Kollegen , dem inzwischen zum Katholizismus über -
getretenen protestantischen Theologen an der Universität Bonn , Erik
P e t « r s o n, über die Zukunft des Protestantismus
befragt . Nichts könnte besser die neue und schwierige Lage des
modernen Protestantismus illustrieren , als diese kurzen , aber auf
das wesentliche gehenden Antworten . Sie zeigen mit Deutlichkeit
die ganz auseinanderstrebenden Richtungen des Protestantismus ;
fi« zeigen klar

die Illusion der Einheit .
Bon katholischer Seite ist stets dem Protestantismus der Vorwurf
gemacht worden , daß er ein widerspruchsvolles Gebilde sei und der
inneren Einheit entbehre . Aber das alles schien wohl theoretisch
zu gelten und wurde auch von gewissen Gruppen des Protestantis -
mus nicht geleugnet . Doch praktisch schien diese Feststellung weniger
Bedeutung zu haben . In einem Epilog , den Peterson dem Brief -
Wechsel anfügt , zeigt der über die augenblickliche Lage des Prote -
ftantismus sicher söhr gut unterrichtete Verfasser , wie diese prak -
tische Einheit durch die Ereignisse der letzten Zeit fraglich zu wer -
den beginnt . Peterson machte auf die tiefgehende Gefährdung auf -
merksam , die durch

das Aufhören des landesherrlichen Episkopats
entstanden ist. Was der Protestantismus im Jahre 1918 mit dem
Sturz der Dynastien verloren hat , ist nach den Worten Petersons
nicht nur ein Verlust an Macht . Er sagt : „ Aber viel schwerer als
diese politische Machteinbuße , die ja vielleicht wiedergewonnen wer »
den kann , wiegt m. E . der — wenn ich so sagen darf — „doginati -
s ch e " Verlust , denn er trifft die Substanz deS protestantischen Kir -
chentums und der protestantischen Theologie ." (<&. 119 .) Bisher war
der Staat die Klammer gewesen , die die auseinanderstrebenden
Richtungen der Theologie und der Praxis zusammenhielt . Mehr
noch , der Staat war es , der diesen Gruppen und Richtungen den
Rang einer Kirche und den Schein der Einheit gab . Ja ,
Peterson geht so weit , die umstürzende Bedeutung des Verlustes
des landesherrlichen Episkopats in folgenden scharfen Worten zu
formulieren : „ Mit dem Ende des landesherrlichen Episkopates und
der Einführung der neuen Verfassung der evangelischen Landes -
iirchen in Deutschland ist der öffentliche Charakter der
protestantischen Kirche und der protestantischen Theologie prin -
zipiell ausgelöscht worden . Ich sagte eben prinzipiell , denn
in das Bewußtsein der großen Masse der Gläubigen ist die Erkennt -
nis von der Tragweite des Geschehenen noch kaum gedrungen ."
Man darf wohl Hinzufügen : auch nicht in das Bewußtsein der
Katholiken . Die sichtbaren Folgen , die sich aus diesere Lage ergeben ,
können eher eintreten als manche hüben und drüben sich träumen
lassen . Was sich da anschickt , ist etwas , das eine ungeahnte Bedeu¬
tung haben kann für die deutsche Geschichte und den deutschen
Katholizismus . Wir fragen : Ist das

die Auflösung des Protestantismus ?
Kein geringerer als Adolf von Harnack sieht mit vollem Bewußtsein
dies als die Zukunft des Protestantismus , wenn er in dem Brief -
Wechsel schreibt : „ Was aus den Evangelischen Kirchen werden wird ,
weiß ich nicht ; aber , wie Sie richtig voraussetzen , begrüßen kann
ich nur die Entwicklung , die immer mehr zur Unabhängigkeit und
zur reinen Gesinnungsgemeinschaft im Sinne — ich scheue mich
nicht — des Quäkertums und des Kongregationalismus führt . Wie
wir dabei zwischen Katholizismus , Amerikanismus , Russentum usw.
uns behaupten und ausmachen werden , macht mir keine Sorge ."
Wenn wir eine solche Aeußerung zitieren , dann tun wir das nicht
aus Schadenfreude . Wir sehen darin nur eine Bestätigung der von
der katholischen Dogmatil stets vertretenen These , daß das Lutheri -
sche Prinzip der religiösen Subjektivität zur Auflösung jeder
objektiven kirchlichen Gemeinschaft führen müsse.
Der Verlust der Könige und Fürsten als Landesbischöfe , das Auf -
hören der staatlichen Klammer wird eine solche Entwicklung be-
schleunigen.

_
Das Gefühl einer inneren Gefährdung besteht im Pro -

testantismus schon seit langem . Es sind darum auch immer wieder
Versuche gemacht worden , die Gefahr einer Auflösung zu bannen
und den öffentlichen Charakter des Protestantismus zu erweisen .
Peterson unterscheidet in dieser Hinsicht drei Wege , die hier be-
gangen wurden : Erstens den Weg der Vernunft . Dahin gehört eine
Arbeit wie sie H e l l p a ch in seinem Buche „ Zwischen Wittenberg
und Rom " unternommen hat . Zweitens der Weg der Mystik , wie
ihn der Pietismus zu gehen versucht . Drittens der Weg der
Werke, der z. B . in der Inneren Mission und der Heidenmission
beschritten wird . Der Weg in die Politik .

Der Protestantismus wird sich nicht kampflos einer langsamen
Auflösung anheimgeben . Er wird die genannten drei Wege weiter -
gehen,̂ um den öffentlichen Charakter seines Daseins und seine
praktische Einheit zu demonstrieren . ES hat den Anschein, daß er
mit besonderer Energie den Weg der Politik beschreiten wird . Wenn
man die Entwicklung eines Mannes wie Wilhelm Stapel
betrachtet , so scheint manches in diese Richtung zu deuten . Dieser
führende protestantische Publizist nahm seinen Ausgang von einem
sozialen und liberalen Protestantismus Naumannscher Prägung .
Unter dem Eindruck der Lektüre Luthers und dem Einfluß des
Kreise » um Moeller van den Bruck entwickelte er sich zum
Vertreter eines strengen Lutheranismus . Er verficht heute eine
scharf antidemokratische , antiliberale autoritäre Staatslehre im
Anschluß an Luthers Lehre von der „ Oberkeit "

. Seine Ideen haben
die Grundlagen für die autoritäre Staatsführung der letzten Regie -
rung gebildet .

Politische Aktivierung des Protestantismus will mit vollem Be -
wußtsein die christlich- soziale Bewegung der letzten Jahre sein.
Es ist auch nicht zu verkennen , daß im Nationalsozialis -
mus starke prote st antische Energien lebendig
sind, die von einer deutschen Freiheitsbewegung unter Führung oder
starker Anteilnahme kirchlicher Kreise nicht nur einen Macht »

. - 1 Jahrgang 1932/38, H«ft %

zuwachs , sondern auch eine stärkere Verankerung im Staate und
damit Sicherung gegen die auflösenden Tendenzen erhossen . Wie
sind derartige Bestrebungen zu beurteilen ? Uns will mit Peterson
scheinen, daß solche Versuche eine Auflösung wohl verlangsamen ,
aber auf die Dauer nicht verhindern können .

Alle Wege des Protestantismus führen nach Rom ,
sagt Erik Peterson in dem genannten Hochland - Aussatz. Dieses
Wort hat seinen besonderen Wert , weil es aus harten Kämpfen
und nicht aus dem flüchtigen Gefühlsüberschwang eines Konver -
tierten kommt . Harnack selbst gesteht dies als eine mögliche Konse-
quenz der heutigen Lage des Protestantismus zu , wenn er schreibt :
„ Bei dieser Lage der Dinge gibt es nur zwei Auswege in bezug auf
die Kirche (im Sinne der alten Geltung des Wortes ) : entweder den
Protestantismus zum Katholizismus zurückzuführen (sei es zum
griechischen, sei es zum römischen ) oder ihn auf einen absoluten
Biblizismus (Bibelglauben ) zu begründen .

"
(S . 115.) Peterson hat

mit seiner Konversion für sich eine Folgerung gezogen , die sich nach
seiner festen Ueberzeugung von jedem Punkt des Protestantismus
aus als notwendige Konsequenz ergibt . Eine Dogmengeschichte hat
keinen Wert ohne Dogma . Das aber hat nur die katholische Kirche.
Eine Kirchengeschichte ist sinnlos ohne Kirche, die es aber nicht im
Protestantismus gibt. Jede Mystik ist gegenstandslos ohne Gnade ,

und die Werke bedeuten nichts ohne innere Verbindung mit dem
Glauben als seine Früchte . Das alles findet sich nur im katholischen
Glauben . Auf die Bibel aber zurückzugreifen , ohne die Annahme
eines kirchlichen Lehramtes kann nach einer Erfahrung von 400
Jahren nur als Anachronismus gewertet werden . Es mag wenige
geben , die praktisch diese Folgerungen aus einer solchen Situation
ziehen . Aber es gibt eine innere Logik und eine unaufhaltsame
Konsequenz in den Dingen . Diese arbeitet zweifellos
für den Katholizismus .

Die Gegenwart .
Diese Ausführungen über die Zukunft des Protestantismus

könnten übertriebene Hoffnungen auf ein baldiges Ende des Prote -
ftantismus erwecken. Vor solchen Folgerungen kann nicht dringend
genug gewarnt werden . Für die nächste Zeit bleibt der Protestan -
tismus eine große geistige Macht . Den Weg nach Rom würden
nur wenige einzelne gehen . Die Mehrzahl der Protestanten wird ,
wenn alle Einheitsversuche scheitern , eher den Weg Harnacks in
die Gesinnungsgemeinschaft antreten . Aber auch dann wird der
Protestantismus niemals tot sein . Eines dürfte sicher sein , die

l Zukunft wird eine stärkere Bewegung innerhalb der protestantischen
! Kirchen bringen . Das Erstarrte wird in

_Fluß kommen . Es ist
| immer ein wichtiger Augenblick in der Geschichte, wenn neue Be-
j wegungen und ganz besonders wenn religiöse Bewegungen ein-
! setzen . Der Christ fühlt Gottes Schreiten über die Erde . Wir kön-

nen nur mit Ehrfurcht ein solches Geschehen betrachten . Nirgends
mehr als hier gilt das Wort : glauben heißt warten , warten in
Geduld und Gebet . Und all die Hindernisse wird es hinwegzu -
räumen gelten , die einer Entwicklung nach Gottes Willen entgegen -
stehen. Hermann Molsberger .

Anser Kampf gegen den BsSfcheWZsmus
In einem Artikel , der sich mit der letzten Konsistorial -An -

spräche des Papstes in den Teilen befaßt , wo er sich gegen den
Bolschewismus wendet , stellt der vatikanische „O s s e r -
vatore Romano " fest, daß Polizeimaßnahmen
dieJdeenichttötenkönnten . Es müsse der Staat
eine Kulturpolitik großen Stils treiben , die auf den ewigen
Werten des Christentums ruht . Die deutschen Katholiken
hätten im Kampfe gegen den Bolschewismus

nicht versagt , und der Heilige Stuhl müsse
die katholische Presse Deutschlands beson -
ders loben , weil sie unausgesetzt auf die
Schleichwege dieser verheerenden Pest hin -
gewiesen habe . Jede Regierung , die im S i n n e der
antibolschewistischen Kreuzzüge des Katholizismus
den bolschewistischen Erbfeind stelle und niederringe , dürfe sich
der nachdrücklichen Unterstützung der kath. Kräfte sicher fühlen .

Aus öer MWonswelt
Rom . — Im Geheimen Konsistorium vom 13 . März gedachte

der Papst des Wachstums der kirchlichen Sprengel „ in Gegenden
mit regelrechter Diözesanverwaltung und hierarchischer Verfassung
wie auch in Missionsländern mit entsprechender Leitung . Es ist
dies der fruchtbringenden tröstlichen Zusammenarbeit deS Drei -
gestirns der Konstorial -, der Orientalischen und der Propaganda -
kongregation zu danken , deren Bestreben es ist, die in letzter Zeit
besonders reiche Mucht zu sammeln und dem mystischen Leibe
Christi einzugliedern . Stehen die Bekehrungen unter den Heiden
an erster Stelle , dann wiederum dort , wo der einheimische Klerus
auch der Zahl nach hervortritt . " Als Hauptwerkzeuge im
Dien st e des Erlösungsgedankens rühmt Pius XI .
die Päpstlichen Missionswerke und die Katholische Aktion . — Seit¬
dem die Südafrikanische Union den Gold st an -
dard in d«r letzten Woche des Jahres 1932 aufgab , stiegen dort
die Preise um 30—50 v .H. Nach Mitteilungen der Missionare wer -
den die katholischen Missionen dadurch sehr hart getroffen . — Trotz
der politisch vergifteten Atmosphäre hat der Missionsgedanke
in Spanien einen neuen großen Erfolg zu verzeichnen. Das
Werk der Glaubensverbreitung konnte eine reichillustrierte vor -
züglich geleitete Monatsschrift „ Catolicismo " herausbringen , die
bereits viele Taufende von Abonnenten zählt . — Ein großer Er -
folg war in Deutschland mitten in einer politisch bewegten Zeit
dem neuen von der Fideskorrespondenz herausgegebenen und mit
deutschem Text versehenen „ Atlas der katholischen Welt -
Mission " beschieden. Die Erstauflage mit 35 000 Exemplaren
ist vergriffen , fodaß eine Neuauflage notwendig geworden ist.
— Die 1922 in der Umgebung Pekings aufgefundenen Stelen (Ge -
denksteine ) mit nestorianischen Kreuzen wurden auf Drängen der
Oefsentlichkeit in das historische Museum Pekings überführt . Eines
der Kreuze trägt bekanntlich in syrischer Sprache die Umschrift :
„Schaut auf zu ihm (dem Kreuz ) , stützt Euch daraufl " Genau
dieselben Worte trägt als Umrahmung das Kreuz auf der Titel -
feite einer syrischen Evangelienübersetzung im Britischen Museum
zu London . Es steht geschichtlich fest , daß nestorianische Bischöfe
und Priester vom 8 .—13 . Jahrhundert von Mesopotamien nach
Zentralasien , ja sogar bis China und zu den Philippinen vor -
drangen und dort eine Reihe von Erfolgen zu verzeichnen hatten .
In Zentralasien entstand sogar ein ganzes System von Bischofs-
sitzen mit Metropolitanverfassung . Die Nestorianer bereiteten den
katholischen Missionen Chinas , insbesondere dem heiligmaßigen
Franziskaner Johannes de Monte Corvino , dem ersten Erzbischof
von Peking (1289 bis 1328) große Schwierigkeiten . — Die Jesuiten
von Schanghai bieten in ihrem Jahrbuch der katholischen Mission
1933 eine hochinteressante vergleichende Studie über die Entwick-
lung der Kirche Chinas in den letzten drei Jahrzehnten . Danach
nahm die Katholikenzahl in dem Zeitraum von 1902/1912 um
731 000, in dem Jahrzehnt 1912/1922 um 711 000 zu , währet » die
Kirche in dem ungünstigen Jahrzehnt 1922/32 nur einen Gewinn
von 420 000 Seelen buchen konnte . Die katholische Gesamtbevöl -
kerung hat damit 2 500 000 überschritten . Trotz der zahlenmäßigen
Minderung erfuhr die Organisation der Katholiken in den letzten
zehn Jahren eine gewaltige Steigerung . Die Zahl der kirchlichen
Sprengel betrug im Jahre 1902 nur 41 und erfuhr in den nächsten
20 Jahren fast keine Steigerung . 1922 aber zählte man ihrer schon
55, zur Zeit 119 . Mit der Errichtung neuer Missionen hielt der
Bau neuer Seminarien gleichen Schritt . Wenn die Zahl der ein -
heimischen Priester im Zeitraum von 1922/33 nur um 500 (von
1030 bis 1S36 ) stieg, so ist im kommenden Dezennium ein um so
größeres Wachstum zu erhoffen . Die Zahl der auswärtigen Mif -
sionare stieg im Zeitraum 1902/12 um 592, im folgenden Jahr -
zehnt unter der Einwirkung des Weltkrieges nur um 3, das Jahr -
zehnt 1922/32 brachte neuerdings eine Steigerung von 736 frem -
den Priestern .

*
Nachdem im Kaiserreich Abessinien wieder Ruhe einge -

treten ist, hat der Kaiser Haile -Selassie seinen Staaten einen
Besuch abgestattet . Im Februar kam er so nach Harar , zur Haupt -
stadt jener Provinz , in de» er seine Kindheit verbrachte Be >
sonders ehrte er hier den Apost . Vikar dei Gal »
l a S l ä n d e r , Msgr . Anoreas Jarrosseau . Diesem hatte der Vater
des Kaisers , Ras Makonnen , sterbend seinen Sohn empfohlen :
„Monsignoro , die Jugend meines Sohnes , des kleinen Tafari ,
lege ich in Ihre Hände . WaS ich für Ihre Mission nicht mehr
tun konnte , wird er tun . " Beim Festbankett am 6. Februar hatte
Bischof Jarrosseau den Ehrenplatz zur Rechten deS Kaiser» inne .

— Am 81 . Januar bestieg eine unternehmungslustige
Gruppe von Missionaren meist oberitaiienischer Herkunft
einen der drei Gipfel des Kery « (Lstasrita ) , der 4966
Meter hoch ist und nur wenige Meilen südwärts vom Aequator
liegt . Auf dem Gipfel de « rings von Gletschern umgebenen er -
loschenen Vulkans hißten die wackeren Bergsteiger die päpstliche
Flagge und pflanzten ein zwei Meter hohes Eisenkreuz mit der
Inschrift „Christus ist König "

(Christus regnat ) aus . — Am 4 . März
starb zu Durban (Südaf ' - itl ' ) der Herrscher aller
Zulus , Solomon Dinizulu . Er war nicht katholisch,
zeigte überhaupt wenig Neigung zum Christentum . Als er vor
Jahren eine protestantische Heirat abschloß, versprach er , seine
übrigen 40 Frauen zu entlassen und sich mit der einen zu be -
gnügen . Wie er sein Versprechen hielt , zeigt die Tatsache , daß
er bei seinem Tode 200 Frauen besaß . Ueber eine Million seiner
Untertanen lebt zerstreut in den drei Missionssprengeln Marian -
Hill , Natal und Eschowe und wird vielfach von deutschen Mssio -
naren betreut . Gut ein Zehntel von ihnen ist heute christlich . —
Mit einem gewissen Neid schauen die Missionare von Darjeeling
( Indien ) auf die neueste Mount - Evere st - Expedition .
Nach der berühmten Bauerfchen Expedition versuchen jetzt wieder
die Teilnehmer des englischen Unternehmens vorn Jahre 1924 ihr
Glück. Unter Führung von Mr . Ruttledge treffen sie seit dem
1 . März in Darjeeling alle Vorbereitungen , um das heißum -
strittene Ziel zu erreichen . In der Gegend , wo die Expedition
vorbereitet wird , arbeiten belgische Jesuiten (in Darjeeling ) und
Pariser Missionare (zu Kalimpong ) auf den vorgeschobensten
Missionsposten der Christenheit . Weiteres Vordringen ist den
Missionaren nicht gestattet . Nur der Expedition öffnen sich die
hermetisch verschlossenen Grenzen im Namen d r Wissenschaft.
Vom Tigerhügel zu Darjeeling schauen die Missionare auf fünf
Länder , von denen nur eins , Indien , d ' e Grenzen geöffnet hat ,
während Tibet , Nepal , Sikkin und Bhutan mit beinahe 100 Mil¬
lionen Seelen dem Christentum verschlossen sind. Die neue Ex-
pedition will am 20 . April von ihrem Hauptausgangslager , dem
Buddhistenkloster Rombuk , 12 Meilen nördlich vom Everest , auf -
brechen, um noch vor der Monsum -Regenperiode den Gipfel zu
erreichen . — 11 Jahre sind vergangen , seit die Propagandakon -
gregation am 14 . März 1922 die Unabhängige Mission
Urga in der Aeußeren Mongolei errichtete und sie den
belgischen Missionaren von Scheut anvertraute . Bisher konnten
diese aber nicht im Lande Fuß fassen . Denn während der HI.
Stuhl die Errichtung der Mission vorbereitete , siel die Hauptstadt
der Aeußeren Mongolei in die Hände der Kommunisten . Um sich
gegen die Chinesen zu halten , sorgten diese zunächst für gute
Beziehungen zum Lebenden Buddha . Nach seinem Tode ( 1924 )
errichteten sie eine unabhängige Republik , die praktisch eine rus -
fische Provinz ist, deren Tore von den „Gottlosen " für die Mis -
sionare unbarmherzig geschlossen gehalten werden . F . K.

vom Aussatz geheilt.
Gilbertinseln (Dzeanien ). Der seit 1905 aus den Gilbertinseln

stationiert « P . «Lhoblet von den Herz-Iesu - Missionar «n (Issoudun )
war >927 auf die Insel Beru im Süden dez Archipels versetzt worden.
Wegen zunehmenden Arästeverfalles sandte man den Missionar zur <Lr -
holung nach Sidney . Unterwegs ergab ein ärztlicher Befund , daß der
Missionar aussatzkrank war . Auf Befehl dez Gouverneurs mußte er
nach den Gilbertinseln zurückkehren. Fünf Jahr « verbrachte er auf
einem einsamen kleinen Eiland in der Nähe der Insel Tarawa unter
der aufmerksamen pflege seiner Mitbrüder . Am 8 . Dezember IYZ2
ergab ein« erstmalige ärztlich « Prüfung , daß alle Symptome der ge-
fürchteten Krankheit völlig verschwunden waren . Nach einem zweiten
Befund vom zz. Januar l ? ZS dürft « ? . Choblet wieder nach Beru auf
s« in«n Posten zurückkehren.

Rückgabe der Basilika von St . Paul an den Vatikan.
In Ausführung der Lateranverträge vom - Februar 1929 hat

am 1 . April die italienische Regierung die Patriarchalbasilika von
St . Paul , deren Wiederherstellung vor kurzem vollendet wurde , der
Verwaltung des Heiligen Stuhls zurückgegeben . Auch der zu der
Basilika gehörende Boden » und Jmmobilienbesitz ist an den Heiligen
Stuhl zurückgelangt . Wie erinnerlich , lag die Verwaltung der Kir¬
chengüter seit 1870 bis zur Lösung der Römischen Frage dem
italienische » Staat ob.
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„sie haben sie gut studiert . Wirklich , eifrig , sehr eifrig ,
och bewundere Ihr Talent , immer neue Fäden in diesem
wirren Knäuel zu erfassen und festzuhalten . Also die Hand -
schrift . . dieselbe. Klipp und klar : Sie haben Herrn von
Troll im Verdacht , das Haus seiner Väter in Brand gesteckt
und zu diesem Verbrechen noch die kolossale Dummheit gefügt
zu haben . Ihnen dies selbst in einem geheimnisvollen
Schreibebrief mitzuteilen ?"

„Herr Gerichtsrat !" Der Assessor hielt beide Hände , die
Flächen nach außen gekehrt , abwehrend vor sich hin . „Richten
Herr Gerichtsrat diese Frage privatim an mich oder dienst-
lich ?"

. „Privatim , ganz privatim , mein lieber Herr von Lübberitz .
Wir sitzen ja hier nicht im Gerichtssaal oder in meinem Büro .
&ch fange als Mensch an , der Sache Geschmack abzugewinnen .
Sie ist mir in mehr als in einer Hinsicht interessant .

" Er
wurde gemütlich . „Schietzen Sie doch mal los ! Denken Sie ,wir sitzen bei einem Glase Punsch . Hoffentlich hat der Graf
die Güte , bald welchen bringen zu lassen."

Herr von Lübberitz spreizte alle zehn Finger .
„Ich weiß nicht . . . wenn ich einen Roman darüber

schreiben sollte : psychologisch liegt der Fall doch ziemlich klar .
Der unaufgeklärte tödliche Unfall des Grafen Waldemar
Brack . . . das Verschwinden des Herrn von Troll bald hinter -
her . . . der Brand von Trollenhagen . Herr von Troll
nährte eine heftige Leidenschaft für sein Mündel . Die Eifer -
sucht machte ihn toll . Der erste Verlobte fiel ihr zum Opfer .
Der zweite . . . lebt noch . . . ihm gelten die Drohbriefe .

"
„Und Sie halten einen Mann , der so raffinierter Ver -

brechen fähig ist , für so dämlich, eine Warnung voraus zu
schicken? Sie haben eine rege Vorstellungskraft , mein Lieber .
Da hat die Sache ihren Haken , so folgerichtig Ihre Darlegun -
gen sind. Daß Herr von Troll den Viehhändler Aronsen mit
schriftlichen Mitteilungen beehrt , spricht nicht gerade für
seinen Geschmack . Er verstaub es überhaupt in hohem Grade ,
sich das Mißtrauen der ganzen Gegend zu erwerben Aber
trotzdem möchte ich hier als Mensch und nicht als Jurist , wie
Sie zu sagen pflegen , ein,. Lanze für ihn brechen : daß ein
deutscher Edelmann , und sei er auch durch den Kot aller fünf
Erdteile geschleift worden , aus Eifersucht und niedriger Räch-
sucht zum gemeinen Mörder und Brandstifter werden könnt ;,
das glaube ich erst , wenn ich muß , wetyt kein Zweifel mehr
bleibt und nur der Beweis !"

Der Assessor , dunkelrot , machte eine hastige Bewegung .
„Pardon . . . Ihr idealer Standpunkt ist natürlich auch

der meine . . . aber es gibt doch auch höchst bedauernswerte
Ausnahmen , und — Herr von Lübberitz blickte dem Gerichts -
rat gerade und ehrlich ins Gesicht — hier habe ich wenig
Hoffnung . Sollte ich mich täuschen, so werde ich aus voller
Ueberzeugung Abbitte tun .

"
„Das freut mich von Ihnen , mein lieber Lübberitz . Das

nenn ' ich menschlich gesprochen. Der Rat reichte ihm die Hand .
„Ich wünsche Ihnen , daß Gefühl und Pflicht auf Ihren
Lebenswegen niemals miteinander in Konflikt geraten
mögen . .
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Zagen

Mama vernahm unterdessen mit gerunzelter Stirn , daß
Papa die beiden Herren zum Abendbrot geladen habe . Sie
war sehr gastlich, aber den ganzen Tag hatte sie eine peinliche
Empfindung nicht los werden können ^ Die frühe Dunkelheit ,
die Nebel . Haralds unbegreifliches schweigen . Tie Hunde
waren unruhig gewesen. Der fremde Kutscher aus der Kreis -
stadt saß in der Gesindestube und machte die Leute grausen
mit Kriegsgeschichten . . .

„Und du , mein liebes Kind "
, sagte der Graf , zu Janka

gewendet , „wirst uns ein Glas Punsch aufs Zimmer besorgen.
Du hast da etwas gutzumachen , liebes Kind .

"

„Ich ? Gutzumachen . . . ?" Die Gläser klirrten in ihrer
Hand .

„Ja . du. Oder sagen wir besser: einen peinlichen Ein -
druck zu verwischen Herr von Lübberitz ist ein etwas über -
eifriger aber sehr strebsamer junger Mann . Reserveoffizier .
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„Na "
, fiel Mama gegen ihre Gewohnheit sehr entschieden

ein , „und wenn er Geheimrat und Exzellenz wäre , mir ist der
Bengel eklig ! Und wie kommt es überhaupt , daß der so ge-
mütlich hinterm Ofen sitzt, als wäre da draußen nichts los ?"

„Liebes Kind "
, sagte der alte Herr mißbilligend , „urteile

nicht vorschnell. Seine Zeit wird auch noch kommen . Fürs
erste ist der Assessor unabkömmlich . . . . Ich wünsche, daß
ihr nett zu ihm seid . Was hat so 'n junger Mensch in dem
Nest ? Da ist's Pflicht , etwas zu tun . Denk ' nur an deinen
eigenen Sohn , Mamachen . Gib von deiner Güte etwas an
die Söhne anderer Mütter ab . Harald wird dadurch nicht
ärmer .

"
Es war das erste Mal , daß er Haralds Nrmen so er¬

wähnte .
Janka ging schnell aus dem Zimmer . Hinter ihr her rief

Mama : „Die Kalbskeule , Mamsell soll sie nun doch geben . . .
Warte man , mein Lütting , ich komme selber."

„Fiek , . . . Lining , . . . was treibt ihr da ?"

„Ach Gott , ach Gott , Frau Gräfin , uns grauelt so."

„Unsinn !"
Karl kam '" >( einem Brett voll Gläser .
„Befiehlt , i Gräfin die Spiritusmaschine ? Oder soll

Mamsell das he . ße Wasser in der Küche besorgen ?"
Der Diener sah ernst und bekümmert aus . Janka nahm

ihn schnell beiseite : „Die Spiritusmaschine . . . Was haben
Sie denn , Karl ?"

„Frau Gräfin wollen gütigst verzeihen : Ich mag es dem
Herrn Grafen nicht sagen . Aber hinter der großen Scheune
ist einer gesehen worden .

"

„Wird einer der Knechte gewesen sein .
" Janka ging un -

ruhig zum Fenster , öffnete es . Undurchdringliches Dunkel .
Fest und dicht wie zum Zerschneiden .

„Man sieht ja keine Hand vor Augen . Wer will da
überhaupt einen Menschen von einem Baum unterscheiden ?"

„Frau Gräfin entschuldigen . . . es war kein Knecht. Der
fremde Kutscher , der die Herren gebracht hat , wollte mal eben
nach den Gäulen sehen. Da hört er so 'n verdächtiges Ge-
räusch . . . wie das Brechen von kleinen dürren Zweigen .
Wie wir sie da hinter der Scheune liegen haben . Er denkt :
Da sollst du wohl mal nachsehen. Vielleicht ein Marder ! Na .
und da springt so 'n Funke auf . . . und noch einer . . . bald
hier und bald da , bald oben und bald unten . I den Deuwel ,
denkt er, Marder haben keine Knipslaternen ! Und kriecht
hinter das Lokomobil , das Johann büßchen weit nach vorn
geschoben hat und wartet . Denn die Geschichte mit Trollen -
Hägen ließ ihm keine Ruhe . Richtig , nach so zwei , drei Atem -
zügen kommt ihm das Dirt so richtig in Schuß . Einen Langen ,
Schlanken , gnä ' Frau Gräfin . Und macht so'n Puckel , und
hüpft in Sätzen wie so 'n Heuhclpper immer 'n Meter lang
weiter . . . bleibt stehen und lauert und hüpD und verschwin-

det im Park . Einen feinen Herrn iS es gewesen, Frau
Gräfin , da schwört Kutscher Jürgen Merks auf . Und ich
kenne ihn . is 'n ordentlichen wahrhaftigen Mann .

"

„Und er ließ den Menschen laufen und Sie erstatteten
nicht sofort Meldung ?" rief Janka erregt . „Schnell , wir
dürfen keine Zeit verlieren !"

„Ja , das is noch lange nicht allens , gnä ' Frau Gräfin .
Noch hat Kutscher Jürgen Merks , der die Herren aus der
Kreisstadt gebracht hat . nich ausgesprochen , da kömmt Tage -
löhner Kraus sin Jung '

, dem is 'n Karnickel entlaufen , und
da rennt er denn nun in schwarzer Nacht dem Beest nach und
kehrt wieder um . denn das Karnickel hat ja wohl die Erde
verschluckt . Aber ganz außer Puste war der Jung . Mitten
auf der Landstraße ist ihm wieder so'n Mann begegnet mit 'n
Knipslicht , auf den genau die Beschreibung von Kutscher
Jürgen Merk seinen paßt . Der eine kann nur doch nicht gut
zu derselben Zeit hinter der Scheune und auf der Landstraße
beim Ententeich gewesen sein . Also handelt es sich um zwei
Personen . Ich Hab' sofort die Flora losgelassen . .

„Ach, der alte Hund ! Hat ja keine Zähne mehr . . . und
schlägt auch nicht an . Merkwürdig !"

„Ein bißchen sehr merkwürdig "
, pflichtete der Diener bei.

„Mit rechten Dingen geht das keinesfalls zu . Denn was
sollen die Heimlichkeiten ? Was hat der Mann zu hüpfen ?"

Eine Falte erschien aus Jankas Stirn zwischen den schwach¬
gezeichneten Brauen . Sie wendete sich , das Haus zu alar -
mieren — zögerte — schwer sank ihre Hand von der Klinke
wieder herab .

Da drinnen plauderte man und lachte — da draußen um¬
strick die Gefahr das Haus .

Und sie wußte es und warnte nicht — warum , warum ?
Mit stockendem Atem legte sie dem alten Diener ihre Hand

auf den Aermel .
. .Schweigen Sie vorerst . . . ich werde selbst nachsehen."

„Sie selbst? ! Ne . Frau Gräfin , das duld ' ich nicht . . .
wo sich keiner von den Leuten raustraut ! Wenn mir nich' so
bange wär um den alten Herrn Grafen , hätt ' ich längst Mel -
dung gemacht. Aber dann ? Lassen Sie doch die andern
Hunde los . Frau Gräfin ."

„Nein , nein ." Sie schauderte zusammen . „Hunde auf
Menschen hetzen !" Und noch mehr kostbare Zeit würde ver -
loren gehen.

„Was haben Frau Gräfin vor ?"

Sie versuchte zu lächeln. „Seien Sie unbesorgt um mich,
Karl . Bewahren Sie unverbrüchliches Stillschweigen . Wozu
die alten Herrschaften aufregen ? Es ist nichts . . Wer
soll zu so später Stunde sich hier noch herumtreiben ?"

„Das ist es ja eben ! " jammerte der alte Mann , ..das ist
es ja eben ! Gewiß niemand , der Gutes vorhat ! Verzeihen
Frau Gräfin , wenn ich ungehorsam bin . aber . . ."

Ein Blick funkelte auf ihn hernieder , unter dem er ver-
stummte .

„Kein Wort , hören Sie ? Kein Wort ! "
Und da schellte schon der alte Graf nach seinem Punsch ,

da rief die alte Gräfin nach der Mamsell — und in dem
Wirrwarr , der nun entstand , flog Janka atemlos die Hinter -
treppe nach der Parktür hinunter — wie sie da war , ohne
Tuch , ohne Licht, ohne Stock oder Schirm .

Ihr Herz raste in schweren hackenden Schlägen gegen seine
Wände . . . Was glaubte sie ? Was fürchtete sie ? Das war
ja Wahnsinn . . .

(Schluß folgt .)

Die spanischen Faschisten
Wie bereits gemeldet wurde , ist in Spanien dieser Tage

die erste Nummer einer neuen faschistischen Zeitung „El
Fascio " erschienen, die vom Verlag der bekannten Zeitung
„La Nacion " herausgegeben wird . Die spanischen Sozia -
listen haben sosort Alarm geblasen und kurz nach Erschei-
nen der Zeitung eine Versammlung im Madrider Volkshaus
einberufen , an der die Führer der sozialistischen Jugend -
gruppen , sowie die Vorstände der Gewerkschaften teilnahmen .
Es wurde eine Resolution veröffentlicht , worin mitgeteilt
wird , daß die verschiedenen sozialistischen Gruppen einstim -
mig beschlossen hätten , mit allen verfügbaren Mitteln die
Entwicklung des Faschismus in Spanien zu verhindern .
Offensichtlich findet dieser Beschluß auch die Unterstützung
der Regierung , die die ganze Auflage des Fascio , bevor sie
überhaupt zum Verkauf gelangte , beschlagnahmen ließ .
Kurze Zeit später kam es in Madrid zu ernsten Zusammen -
stößen zwischen Faschisten und Sozialisten . Tk Direktion
des Fascio hat inzwischen eine Mitteilung veröffentlicht ,
wonach man weder die Regierung noch die Staatsform zu
bekämpfen gedenkt und bekräftigt , daß El Fascio lediglich
für die Fundamentierung des korporativen Staates gegen-
über den destruktiven Methoden des Marxismus in Spa¬
nien kämpfe . Am Jahrestag des Hinscheidens von Primo de
Rivera wurde am Grabe des verstorbenen Staatsmannes
auf dem Friedhof von San Jsidro in Madrid eine Gedenk-
stunde veranstaltet . Unter den Kränzen befanden sich auch
solche von den Verbannten in Villa Cisneros und von der
Redaktion „La Nacion "

, sowie der spanischen nalionalisti -
schcn Partei . Im Beisein der Verwandten Primos fand ein
Vorbeimarsch statt , an dem Tausende teilnahmen und der
über eine Stunde dauerte .

Das Gesetz gegen die Orden im
spanischen Parlament

Ganz Sppmen verfolgt mit fieberhaftem Interesse die
parlamentarische Erörterung J >e§ antireligiösen Ordens¬
gesetzes , das Tausende von Spaniern ihrer bürgerlichen
Rechte beraubt und den bisher nur mühsam durchgehaltenen
Staatshaushalt um mehrere Millionen belastet .

Diese bemerkenswerte Anteilnahme der spanischen
Öffentlichkeit und der Presse aller Richtungen steht in star-
kem Gegensatz zu der Haltung des Parlaments und der repu -
blikanischen Regierung anläßlich der Erörterung des Ent -
wurfes : Man fühlt , daß diese den Entwurf annehmen wol-
len . was man auch dagegen reden und tun mag .

Allgemein sagt man sich in Spanien : dieser relrgions -
feindliche Gesetzentwurs ist von einer „gewissen geheimen
Macht " befohlen , gegen die es keinen Widerspruch gibt : die
Cortes wie die Regierung sind die Sklaven dieser „Macht " :
sie machen sich nicht einmal die Mühe , es zu verbergen und
vor der Oeffentlichkeit durch eine ernsthafte parlamentarische
Diskussion den Schein zu wahren .

Wie weit das geht , zeigt folgender Vorfall : ein katho-
lischer Abgeordneter hatte vom Präsidenten verlangt , er
möchte seine Rede auf einen späteren Zeitpunkt verschieben.
Es war nämlich kein einziger Minister im Sitzungssaal und
nur ein Dutzend Abgeordnete hielten die Bänke besetzt.
Der Präsident jedoch zwang den Abgeordneten , seine Rede
fortzusetzen. Daraufhin verließ der Präsident persönlich
ebenfalls den Sitzungssaal , wobei er einem einfachen Stell -
Vertreter die Aufgabe übertrug , diese Pseudodiskussion zu
verfolgen .

..Rote Einheitsfront" auch in Spenien
In zahlreichen Städten Spaniens sind von den Sozia -

listen Flugblätter verbreitet worden , in denen die Kommuni¬
sten und Anarchisten zur Bildung der Roten Einheitsfront
eingeladen werden . Man will mit dieser Einheitsfront die
republikanische Konzentration vereiteln . Neben dieser poli-
tischen Propaganda hat die „Union general de los trabaja -
dores " einen sozialen Werbeseldzug eröffnet , der die politi -
schen Forderungen der Sozialisten unterstreichen soll. Un-
ter allen Umständen will man die Bildung eines republika -
nischen Konzentrationskabinetts unmöglich machen, auch
wenn erhebliche Mittel zur Erreichung des Ziels erforder¬
lich sein sollten .

Die amerikanische Presse über Botschafter
Luther

Newyork , 2. April . (Eigener Bericht .)

Das bedeutendste Wirtschaftsorgan der Vereinigten Staa -
ten , das „Journal of Commerce "

, schreibt zur Ent -
sendung von Dr . Luther als Botschafter nach Washington ,
einen solchen Diplomaten , der im Gewände des Kaufmanns
und Bankiers komme, lasse man sich gefallen . Dr . Luther
wisse , daß ein großer Teil der deutschen Industrie auf den
Export angewiesen ist und daß die aus dem Export für die
deutsche Industrie gewonnene Dollars im Devisenbestand der
Deutschen Reichsbank eine nicht zu unterschätzende Rolle ge-
spielt habe . Botschafter Dr . Luther wisse aber auch, daß die
Dollarschwäche nichts mit der Weltwirtschaftskrise zu tun
habe , sondern ein ureigenes Produkt amerikanischer Unsitten
sei. Vorderhand sei durch die Nervosität des amerikanischen
Sparers noch keine Kapitalanlage im Auslande möglich. Viel -
leicht falle aber eine neubelebte Bereitwilligkeit zu solcher In -
vestierung amerikanischen Kapitals im Auslande zusammen
mit der Konsolidierung und Stabilisierung der Verhältnisse
in Deutschland , von der die Vereinigten Staaten auch eine
Belebung ihrer eigenen Wirtschaft durch Tauschhandelsmög -
lichkeften und Kapitalhrlfe erwarten .
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. Das Gesicht der Kindernot
Ws härteste Not empfindet es d«r Mensch, wenn Kinder darunter

leiden müssen. Jahrelange Erwerbslosigkeit dsr Ernährer hat das
Elend unter den Kindern größer und größer werden lassen. Es
fehlt an allem und am Notwendigsten . Hier nur einige der immer
wiederkehrenden typischen Fälle :

Einer Schar kleiner Kinder in armer Familie hat der Tod
die Mutter entrissen . Wer soll die Kleinen jetzt betreuen ?

In vielen anderen großen Familien hat Krankheit neben
langer Arbeitslosigkeit den Mangel an Lebensmitteln und
Kleidern aufs höchst « gesteigert . Es muß zum mindesten für die
Kinder gesorgt werden .

Anderswo wieder müßten Kindern aus solchen Familien
dringend Erholung und Heilbehandlung ermöglicht werden .
Woher die Kosten bestreiten ?

In zahllosen Arbeiterwohngemeinden der Erzdiözese sind die
Einrichtungen der Kinderbewahrung sehr in Not . Für die
große Zahl de* betreuten Kinder sollte « ine kräftigende Zusatz-
nahrung gereicht werden können , aber es fehlen die Mttel dazu.
In die Hunderte geht die Zahl solcher Notfälle . Hier helfend

einzugreifen , ist die Ausgabe der 3. Wohlfahrtslotterie
„Frohe Kindheit " 1933. Helft ihr zum vollen Erfolg bis
zur Ziehung am 2. Mai . Der Erwachsen « entbehrt gern«
etwas , wenn es gilt , notleidenden Kindern zu helfen . Zudem
kosten die Lose bei besten Gewinnaussichten nur 2S Pfg . Sie
find in allen durch Plakate kenntlich gemachten Stellen und Ge¬
schäften zu haben .

Seid opserbereite Helfer im Kampf gegen Kindernot !

Arbeiter-Wohlfahrt geschloffen
Wie die Karlsruher Notgemeinschaft uns mitteilt , wurden die

Geschäfts st eile des Vereins Arbeiter - Wohl -
fahrt , KriegZstr . 7, und die zugehörige Arbeiterwohl »
fahrtsküche , Linkenheime r Landstraße 4 , poli »
zeilich geschlossen . Die Ausgabe der Spenden
der Karlsruher Notgemeinschaft bei der bisherigen
Verteilungsstelle bei der Arbeiter -Wohlfahrt findet bis auf wei-
teres Kriegs st raße 7, in dem bisherigen Wartezimmer der
Geschäftsstelle statt . Die für die Arbeiterwohlfahrtsküche ausge -
gebenen Teilnehmerkarten für die verbilligte Mittags -
speisung werden bei sämtlichen übrigen Wohlfahrtsküchen einge -
löst. Es empfiehlt sich jedoch Umschreibung bei der Notgemein -
schafts -Berteilungsstelle , Kriegsstraße 7.

Der neue Leiter der Polizei- und
Genöarmeriefchnle

Polizeihauptmann B a h l in Rastatt wurde mit sofortiger
Wirkung als Leiter der basischen Polizei , und Gendarmerieschule
nach Karlsruhe versetzt. Als Nachfolger kommt nach Rastatt Po -
lizeihauptmann Diedrichs in Bruchsal .

Die Dienftreifekoften bei Ken Kranlenkassen
Der Reichskommissar und Minister des Innern haben soeben

verordnet :
Die Höhe des Tagegeldes , seine Abstufung für die einzelnen

Dienstreisen , ferner die Höhe des Uebernachtungsgeldes , des Fahr -
kostenersatzes , des Weggeldes und der Nebenkosten richten sich für
die Angestellten der Krankenkassen (Orts - , Betriebs - und Fnnungs -
krankenkassen ) nach den jeweils für die Landesbeamten ihrer Be¬
soldungsgruppe bestimmten Sätzen und Vorschriften . Aenderungen
dieser Sätze und Vorschriften gelten ohne weiteres auch für die
Angestellten der Krankenkassen .

Vorstands - und Ausschutzmitglieder können als Höchstbetrag
die gleiche Reisekostenvergütung wie der Geschäftsführer ihrer Kasse
erhalten . Die Gewährung eines geringeren Betrages wird da -
durch nicht ausgeschlossen . Außerdem kann den Vorstands - und

, Ausschutzmitgliedern der nachgewiesene Ausfall an Lohn oder Ver -
dienst ersetzt werden .

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1 . April 1933 in
Kraft .

Sperrung öes Abzeichenverkaufs
an Anbefugte

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , hat der
Reichskommissar folgendes verfügt : Derzeit werden in zahl -
reichen Geschäften Uniformen , Uniformstücke und Abzeichen von
Parteien und Verbänden , die hinter der Regierung der nationalen
Erhebung stehen , an jedermann abgegeben . Hieraus er-
geben sich für die Aufrechterhaltung der ö?fentlichen Sicherheit und
Ordnung gewisse Gefahren , da bisher keinerlei Kon -
trolle möglich war , ob es sich bei den Käufern wirklich um Mit»
glieder dieser Parteien oder Verbände oder etwa um Angehörig «
gegnerischer Gruppen (Provokateure ) handelte . Aus Grund der Ver -
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und Staat
vom 28. Februar 1933 wird in Ergänzung der Verordnung de?
Reichspräsidenten zur Abwehr heimtückischer Angriffe gegen die
Regierung der nationalen Erhebung vom 21 . März 1933 (RGBl .
S . 138) hiermit bestimmt :

Uniformen , Uniformstücke , Abzeichen uftp - der Parteien oder
Verbände , die hinter der Regierung der nationalen Erhebung

» stehen (NSDAP ., SA . , SS ., Deutschnationale Volkspartei , Stahl -
Helm u . ä .) , dürfen künftig nur noch gegen Vorzeigen
der Mitgliedskarte oder eines die Mitglieds -
karte ersetzenden Ausweises abgegeben werden . De »
Geschäftsinhabern wird eine gewissenhafte Nachprüfung zur beson-
deren Pflicht gemacht . Die Geschäftsinhaber haben sich unver -
züglich von den zuständigen Kreisleitungen der NSDAP . , der
Deutschnationalen Volkspartei und des Stahlhelms eine schriftliche
Bestätigung zu beschaffen , Satz gegen den Verkauf der obengenann -
ten Abzeichen in ihren Geschäftsräumen keine Bedenken bestehe».

Die Geschäfte sind in geeigneter Weise zu überwachen .
Gegen Mitzbräuche ist — äußerstenfalls durch Schließung deS
Geschäftes — einzuschreiten .

# Fahrraddiebstahl . Festgenommen und in daS Bezirk » -
gefängnis eingeliefert wurde ein 25 Jahre alter Kaufmann
von hier , weil er am 1 . April 1933 gegen 14 Uhr versuchte , ein
vor einem Hause in der Kaiserallee aufgestelltes Herrenfahr »
rad zu entwenden , und kurz darauf ein vor einem Hause
in der Scheffelstraße stehendes Fahrrad entwendete DaS
gestohlene Fahrrad konnte dem rechtmäßigen Eigentümer wieder
zurückgegeben werden .

§ Diebstahl . Am 1 April 1933 wurde in der Geschäftsstelle der
NSDAP , in Ettlingen ein Geldbetrag von 80 .— RM . entwendet .
Der Täter , der aus Ettlingen stammt , konnte in einer hiesigen
Wirtschaft ermittelt und festgenommen werden . Er hatte einen
Teil des Geldbetrages bereits verausgabt ! das übrige Geld wurde
ihm abgenommen . Der Täter wurde in das Bezirksgefängnis
eingeliefert .

Mas ist Werkmilch?
Preisspanne und Reinerlös beim Liter Milch

Sowohl beim Verbraucher , wie aber auch in landwirtschaftlichen
Kreisen besteht scheinbar über den Begriff „ Werkmilch " vielfach
völlige Unklarheit , die naturgemäß zu einer Verkennung
der gegebenen milchwirtschaftlichen Verhältnisse und hier insbeson -
der« über die derzeitige Milch Preisbildung führen mutz.
Wie könnte man es sich denn sonst erklären , datz in Auslassungen
in den Tageszeitungen immer wieder die Auffassung zum Ausdruck
kommt, datz bei einem Frischmilchverkaufspreis von 26 Pfg . und
einem , für die gesamte an die Milchzentralen ausgelieferte Milch,
erzielten Milcherzeugerpreis von 12— 13 Pfg . die Zwischenspanne
100 Prozent beträgt . Eine feststehende und allgemein bekannte
Tatsache ist es doch, datz in Deutschland der geringere
Teil der erzeugten und angelieferten Milch als
Frischmilch abgesetzt werden kann , während der weit -
aus grötzere Teil der Milch zu Butter und Käse verarbeitet
werden mutz. Die Milch , die nun nicht als Frischmilch abgesetzt
werden kann , da hierfür in keiner Weise ein weiterer Bedarf vor-
Händen ist und die somit zu Butter und Käse verarbeitet werden
mutz, bezeichnet man als W e r k m i l ch bzw. auch als Verarbei -
tungsmilch .

Das Verhältnis Frischmilch zu Werkmilch ist in Baden
günstiger als im Reichsdurchschnitt und beträgt 50 :50, d. h .
50 Prozent der an die Zentralen und Molkereien angelieferten
Milch kann als Frischmilch abgesetzt und 50 Proz . der angelieferten
Milch mutz zu Butter und Käse verarbeitet werden . Der Preis für
Werkmilch richtet sich naturgemätz nach dem Erlös aus der Ver -

arbeitung , d. h. nach dem Preis , der für die erzeugten Produkte
(Butter und Käse ) erzielt wird . Derselbe beträgt im Großhandel
auf Grund der augenblicklichen Butternotierung 0,84 RM . pro
Pfund und Käsenotierung 0.18 RM . pro Pfund , 7—8 Pfg . pro
Liter . Der Preis , den der Landwirt für seine gesamte an die
Zentrale abgelieferte Milch erhält , ergibt sich beispielsweise wie
folgt :

50 Liter mal 18 Pfg . Frischmilchpreis = RM . 9.—
50 Liter mal 8 Pfg . Werkmilchpreis = RM . 4.—

100 Liter RM . 13.—
Von dem Preis von 13 Pfg . pro Liter Milch müssen nun noch

die S a m m l e r k o st e n am Erzeugungsort einschließlich Trans .
Port bis zur Bahn und die F r a ch t k o st e n bis zum Verbraucher ,
platz in Abzug gebracht werden . Der Reinerlös aus dem Liter
Milch beträgt somit je nach der Lage des Landwirtes S« dem Ber .
braucherpreis 19—11 Pfg .

Wir können daraus ersehen , daß der Tiefstand der Milchpreise ,
die der Landwirt ausbezahlt erhält , in erster Linie eine Folge
derkatastrophalenButter - undKäsepreiseist . Für
eine Besserung der Mrlchpreise ist deshalb erste Voraussetzung , daß
die Preisbildung für Butter und Käse nicht mehr von der Welt .
Marktpreisbildung in Abhängigkeit gestellt wird , sondern die
Preise so gestaltet werden , wie sie im Interesse der Erhaltung
unserer Milchwirtschaft notwendig sind.

Auflösung Ker marxistischen Sport- und
Turnvereine ett.

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Auf Grund
§ 1 der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk
und Staat vom 28. Februar 1933 werden die in Baden bestehenden
Spitzenverbände ( Gaue , Kreise , Bezirksleitungen ) der .
marxistischen Turn - , Sport - und Kulturvereine ,
die örtlichen Kartelle und sämtliche Ortsgruppen die -
ser Verbände aufgelöst und ihr Vermögen b e s ch l a g -
nahmt . Wirtschaftsbetriebe dieser Organisationen sind zu schlie -
tzen . Zu den aufgelösten Organisationen gehören u . a . der Arbei -
terturn - und Sportbund , der Touristenverein „ Die Naturfreunde ",
der Arbeiterathletenbund , der Arbeiterkeglerbund , der Arbeiterschach»
klub, der Arbeitersängerbund , die Internationale Arbeiterhilfe , die
Rote Hilfe , die ArbeiterwoHlfahrt , der Arbeiterradiobund , der
Arbeiter -Samariterbund , der Arbeiterrad - und Kraftfahrbund
„ Solidarität " , die Kampfgemeinschaft für Rote Sporteinheit , der
Internationale Bund der Opfer des Krieges und der Arbeit und
der Bund der Freunde der Sowjet -Union .

Auf Grund der Anordnung vom 17. März 1933 Nr . 26 666 sind
in Baden bereits aufgelöst sämtliche marxistischen Wehr - und
Jugendverbände einschließlich ihrer Hilfs - und Nebenorganisationen ,
insbesondere die Eiserne Front , das Reichsbanner schwarz-rot -gold,
der Arbeiterschützenbund , die Antifaschistische Arbeiterwehr , die
Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde mit dem „ Roten Falken "
und . Jungfalken "

, die sozialistische Arbeiterjugend (SAJ ) und der
kommunistische Jugendverband Deutschland (KJVD ) .

Ausgenommen von den Verboten sind allein die Partei -
organisationen der SPD und KPD und die Gewerk -
schaften .

Die Gemeinden , Gemeindeverbände und Kreise werden ange -
wiesen , Mittel für die aufgelösten Vereine nicht mehr zur Aus -
zahlung zu bringen und vom Beginn des neuen Rechnungsjahres
an nicht mehr in den Gemeindevoranschlag einzustellen .

® Finanzminister Köhler spricht am Freitag im Rundfunk. Der
kommissarische badische Finanzminister Köhler spricht nicht, wie
ursprünglich vorgesehen , am kommenden Donnerstag , sondern am
Freitag abend , den 7. April , und zwar von 20.10—20.40 Uhr ,
im Südfunk über das Thema : „Die Finanz - und Wirtschaftslage
in Baden ." Voraussichtlich am Donnerstag , den 13. April , spricht
kommissarischer Kultusminister Dr . Wacker von 20.45—21 .15 Uhr
über »Deutsche Kulturpolitik ".

Der freiwillige Arbeitsdienst
Noch wenig Mädchen beschäftigt

Ende Januar 1983 waren im ganzen 177 004 Personen an Ar-
beiten des freiwilligen Arbeitsdienstes beteiligt . Im Vergleich zur
Gesamtzahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten arbeitslosen
Personen unter 25 Jahren , die für End «. September 1932 auf 1,4
Millionen (darunter 1 Million männliche und 400 000 weibliche)
geschätzt wird , hatte also zu Beginn des 4. Vierteljahres 1932 etwas
mehr als ein Siebentel eine Betätigungsmöglichkeit bei nützlichen
Arbeiten erlangt . Bis zum November dürfte sich iedoch dieser
Anteil noch erhiHt haben . Die Beschäftigung weibncher Personen
im freiwilligen Arbeitsdienst war verhältnismäßig gering ; nach
ciner Erhebung vom 18. November 1932 waren von 270 495 Arbeits -
dienstwilligen 16 679 = 5,2 v. H . weibliche.

Im Verhältnis zu der Zahl der gemeldeten Arbeitslosen wur -
den im Durchschnitt der Monate August bis Dezember am meisten
Arbeitsdienstwillige beschäftigt in den Bezirken Hessen und Pom -
mern ; Südwestdeutschland , Rheinland , Westfalen , Nieder ,
sachsen, Mitteldeutschland und Bayern nehmen ein « Mittelstellung etn ,
und in verhälnismäßig weitem Abstand folgen die Gebiete Sachsen
und Brandenburg .

Kath . Frauenbund . Heute : Dienstag » 4. April , abend«
8K Uhr , findet im Singsaal der St . Elisabethenkirche
ein Lichtbildervortrag über „Die hl. Priesterweihe " statt ,
bei dem die Generalsekretärin des Frauenhilfswerks für Priester -
berufe sprechen wird . Der gleiche Lichtbildervortrag findet am
Mittwoch , 5. April , abends 8 Uhr , in Karlsruhe -Rüppurr im
„Grünen Baum " statt . Alle Mitglieder mit ihren Angehörigen
sind herzlich eingeladen .

( : ) Wir bauen das Modellsegelflugzeug „Gernegroß " von Dipl .-
Jng . Willi Goepferich . Frankh '

sche Verlagsbuchhandlung ,
Stuttgart . Preis — .80. — Das Sonderheft aus der Reihe „Basteln
und Bauen " behandelt den Bau eines Segelflugmodells in aus -
führlicher Weise an Hand zahlreicher Bilder . Es ermöglicht so
der bastelfreudigen Jugend , die noch keine Erfahrung im Modell -
bau besitzt , sich ein gut fliegendes Flugmodell herzustellen . Das
Modell ist in Anlehnung an die erfolgreichen Segelflugmodelle
der Rhönwettbewerbe konstruiert . Es wäre deshalb wünschenswert
gewesen , wenn der Verfasser im Text die Erbauer dieser Modelle
erwähnt hätte , wie dies sonst allgemein üblich ist . — Möge die
kleine Schrift dazu beitragen , dem Segelmodellflug , der heute so
große Mode geworden ist, weitere Anhänger zuzuführen . Barth .
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arum ich Kaloderma - Rasierseife vorziehe ? Ganz einfach, weil ich sie in

Zusammensetzung und Wirkung für weit überlegen halte . - Ich habe
auf der ganzen Welt Rasiermittel jeder
Art und Preislage benutzt - ich habe
nie eine Seife gefunden , mit der ich
mich auch nur annähernd so leicht,
mühelos und angenehm rasiert hätte .

"

KALO D E RMA
RASIERSEIFE

^ Glyzerinhaltig :
„Die Klinge schabt nicht — sie gleitet 1

"

Preis RM 0 .60 . In praktischer Bakelitehülse RM t .—

9
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lud
. Hugo Dietrich erhalten Sie einen

schönen , soliden Sportanzug in feinster Ausstattung
schon für 29

.

Baöifche Fugenökraßt Resultate
Gau Oierbaden ^Fußball ) : Gauklasse : Nordweil — Freiburg -

Haslach 2 :4 ; Kolping — Oberwiehre 2 : 1 . ^ - Klasse : Wiehre —
Glottertal 1 : 0 ; Müllheim I — Münstertal I 2 :5. S - Klasse : Alt -
stadt II — Buchenbach I 3 : 2 ; Kolping II — Oberwiehre II 3 : 1 ;Tunsel — Kirchhofen II 2 : 4 ; Krozingen — Münstertal II 9 :0 ;St . Georgen II — Ehrenstetten I 4 : 1 . Freundschaftsspiele : Wiehre II— Glottertal II 1 : 3 ; Kirchzarten I — St . Georgen I 4 : 7 ;St . Georgen Schüler — Merzhausen 4 : 2 . Freiburg - Haslach ,der neue Gaumeister , blieb in Nordweil nach hartem Kampfe der -
dienter Sieger und beendete damit seine Pflichtspiele . Nach dem
augenblicklichen Tabellenstand liegt Oberwiehre vor Kolping , Nord -
weil , Altstadt , Umkirch, Günterstal und Breisach an zweiter Stelle .

Gau Ortenau (Fußball ) :
Um die Gaumeisterschaft : Heiligenzell (Bezirk Lahr ) — Ober -

kirch (Bezirk Offenburg ) 2 : 1 ! Die Heiligenzeller haben viel gelerntund eine beachtliche Technik, gepaart mit Wucht und Energie , be-
wiesen . Ein größeres Publikum verfolgte mit Interesse die Kampf -
Handlungen .

Kuhbach Bezirksmeifter der A - KIasse! Kuhbach — Seelbach 1 :0.
Kuhbach 2 — Seelbach 2 2 :0. Rust 2 — Dörlinbach 1 2 :0.

Gau Hohenbaden : Der Gauwaldlauf in Sandweier ein voller
Erfolg !

Bestes Gelände , hervorragende Organisation , guter Besuch und
starke Besetzung verhalfen der ersten Veranstaltung des neuenGaues zu einem durchschlagenden Erfolg . Die Sieger : 3Wv -Meter -
Lauf Junioren : 1 . Ullrich , Sandweier , 12 Min . 37,3 Sek . , 2.
Dominger , Neusatz , 12 Min 41 Sek ., 3 . Ullrich, Sandweier . —5000- Meter -Lauf Senioren : 1 . Falk , Baden -Lichtental , 17 Min .15,1 Sek ., 2. Maier , Baden - West , 17 Min . 46,4 Sek ., 3 . Ullrich,Sandweier . — Mannschaftslauf . Senioren : 1 . Rastatt ; 2. Sand -
Weier. Werner , Futzballverein Rastakt 0 4 , startete
außer Konkurrenz und ging in blendender Verfassung über die5000 Meter (Zeil 16 .50 Min .) . Brenk , Baden - Altstadt , der zwei -
malige mittelbadische Waldlaufmeister (1923/1930) kam schwer in ?
Hintertreffen und blieb unplaziert .

Bon den Fußballfeldern : Freundschaft » fpi « le : Mug -
gensturm 1 — Forbach 1 1 : 4 ; Muggensturm 2 — Forbach 2 2 :5 ;Muggensturm Schüler — Forbach Schüler 8 : 1 ; 1 . IungscharBaden - Altstadt — Sinzheim 1 . Jugend 1 : 2 ; 2. Jungschar Baden -
Altstadt —• Ebersteinburg 1 . Schüler 1 : 1 ; Unzhurst 1 — Ober¬weier 1 1 :4 ; Unzhurst 2 — Oberweier 2 2 :2.Gau Mittelbaden (Fußball ! : Freundschaftsspiele : Ett -
lingen 1 — Grünwinkel 1 3 : 3 ; Ettlingen 2 — Grünwinkel 2 5 : 2.Gau Heidelberg : Die große Ueberrafchung : Rot erhielt den
Handballgaumeistertitel durch Urteil des Gaufpielmissckusses ab -erkannt . Zum Gaumeister wurde Grün - Weiß Nußloch er -klärt . Peinliche Sache auf alle Fälle !

Die Ergebnisse vom grünen Rasen (Handball ) :Brühl 1 — St . Leon 1 6 : 3; Brühl 2 — St . Leon 2 1 : 3 ; BrühlSchüler — St . Leon Schüler 2 :0. — Fußball : Dossenheim 1 —
Oberabtsteinach 1 3 : 1 ; zweite Mannschaften 2 : 3 ; Rohrbach 1 —
Handschuhsheim 1 3 : 1 ; zweite Mannschaften 8 : 1 .

Gau Mannheim :
Glanzvoller Verlauf dez ordentlichen Gautagez in Neckarau .Hochw. Herr Gaupräs es Mosmann , Mannheim , eröff -nete mit grundsätzlichen Ausführungen über das Wesen der Deut -

schen Jugendkraft die Verhandlungen . Besonders nachdrücklichunterstrich er die allzeit nationale Haltung der kathol .Sportsbewegung . Hochw. Herr Kr « i » präses Walter , ein
stürmisch begrüßter Gast , betonte den Wert der DJK . gerade im
Abwehrkcrlpf gegen den Marxismus . Den Beratungen der Fach -und Unterausschüsse am Vormittag schloß sich die Voll -
Versammlung am Nachmittag an , die zunächst die feierlicheEhrung verdienter Jugendkraftführer brachte . Dr . W ö f ch 1 e rund ihm folgend all die anderen G a u w a r t e berichteten danachüber ihre Arbeit . Nach der Entgegennahme des Kassenbe -
richtz und der Virak -schiedung des Voranschlag » bean -
spruchte das umfangreiche Jahresprogramm 1933 gestei.gertes Interesse . Zuletzt erörterte Prof . Schwall , Mann -
heim , praktische Fragen aus dem Betrieb . Ein wuchtiger Appelldez Kreispräsez zur Einigkeit , Geschlossenheit , Treue und Hingabean das Vaterland beschloß die in allen TeUen vornehm verlaufeneTagung .

Die Spiele waren infolge dez Gautages kurz beisammen . (F u ß.ball ) : Kurpfalz Neckarau schlug im Plakettspiel H e d d « s -heim 5 : 1 ; Plant stadt überwand im Privatspiel EintrachtMannheim 4 : 1 . Im Handball siegte NeckarhausenI3 :
^

über Feudenheim , Leutershausen 9 :5 über W i e 8.

Der el 'te GroS 'ampf
Kreis Niederrhein schlägt Rheinweser 6 :2 !

In Velbert standen sich vor etwa 2009 Zuschauern diese bei-den Nachbarkreise im friedlichen Wettkampf gegenüber , der einenjederzeit spannenden und abwechslungsreichen Berlai ' f nahm . —Gerade diese Auswahlkämpfe entbehren nicht einer gewissen Tra -dition , denn dies war bereits das 11 . Zusammentreffen derKreise . Fünfmal gewann Niederrhein , viermal Rheinweser , ein -mal endete die Begegnung unentschieden .Der Kreis Rheinweser hatte diesmal vornehmlich junge Kräfteeingestellt , während der Niederrhein auf feine alten erfahrenen

Kämpen baute . Und in der Tat , sie enttäuschten nicht. Wirkung ?»
volle Angriffe , die von der Läuferreihe gut unterstützt wurden ,sorgten für Belebung der Aktionen . Ein ungeheures Schutzver -
mögen bewiesen dir Innenstürmer vom Niederrhein , die in der
Hauptsache an dem Erfolg beteiligt sind.

Am'ckau im Reick
Schwäbische Kunde .

Hofen ? erstrangige Handballelf schlug die des K. S . V . Z u f-
fenhausen nach spannendem Spielverwuf mit 7 :5 Toren , eine
vortreffliche Leistung .

Die Rheinpfalz meldet
Waldlauf in Dudenhofen .

In Dudenhofen fand am Sonntag der Bezirkswaldlauf
des Bezirkes Speyer — Germershe - m seine ausgezeichnete
Durchführung . Die Resultate : Bezirksmeister (5000-Meter -
Lauf ) : D e n n e r l e - Mechtersheim 18 .21,9 Min ., 2 . Walz -Son -
dernheim . — 3000 - Meter - Lauf ' 1 . Schreiner -Harthausen
9 .40,2 Min ., — 2000 Meter Jugend : 1 . Manz -Lingenfeld
6.38,5 Min . — 1000 Meter Jugend II : 1 . Ackermann -
Lingenfeld 3 .19,7 Min . — 500 Meter Schüler : 1 . Löffler -
Harthausen 1 .28,2 Min .

Hessenpost.
Um die Kreismeisterschaft in Handball : Sparta

Wiesbaden — Bornheim 2 .7 . — Fußball : Fechenheim —
Hallgarten 5 :0. — Sonstige Ergebnisse : Handball : Griesheim— Schwarz -Weiß 4 :5 . Unterliederbach — Klein -Steinheim 4 :8.
Heddernheim — Oberursel 2 :2. V . e. D . I — Bornheim II 5 :4.
Nordend — Sachsenhausen 6 :6 . — Fußball : Kirdorf — Ober¬
ursel 6 : 1.

Rundschau vom Niederrhein .
Rheinfranken Düsseldorf geschlagen !

Die Endkämpfe im niederrheinischen Verbandsgobiet erfuhren
durch die I u g e n d o p f e r f p i e l e des W . S . V . eine bedeut -
same Einschränkung . Trotzdem entbehrte das SonntagSprogramm
nicht einer ganzen Reihe von Pikanterien , liegend in diversen
Ueberraschungen . Unerhört die Niederlage des Altmeisters Rhein -
franken Düsseldorf gegen den Rivalen Agon Düsseldorf mit 2 :3.Allerdinas hatte Rheinfranken für den Mittelläufer , der in der
Auswahlelf spielte , Ersatz eingestellt . — Gerresheim schlug Ar -
minia Neuß mit 4 : 1 . Nierst « Wanlo — Roland Breberen 3 : 2 . Die
Wanloer verdanken ihren knappen Sieg zur Hauptsache dem schuß-
gewandteren Sturm . Roland M . -Gladbach Holt — Meerbeck 2 : 1 .
Beiderseits sah man ein faires Spiel , das auch ein beachtliches
spielerisches Niveau aufwies . Bis zur Pause waren die Leistungen
ausgeglichen , aber dann gingen die Holter restlos aus ihrer Re -
serve heraus . — Roland Kevelaer — Rheinstolz Asterlsgen 3 :2.
Erst der Endspurt der Kevelaerer verschaffte ihnen den ersten und
gewinnbringenden Erfolg , doch dürfte ihnen dieser Sieg wenignützen , denn in den kommenden Endspielen werden beide Mann -
schaften kaum noch etwas zu bestellen haben . Rheinland Köln
zog der Rhenania Köln mit 10 : 0 das Fell mächtig über die Ohren .— Rasensport 08 Köln brachte es fertig , der technisch besseren Sieg -
friedig Köln ein verdientes 3 :3 abzutrotzen . Roland Bürrig bliebüber Germania 99 Köln mit 2 : 0 glatter Sieger .

Rheinweserfunk .
Im allgemeinen die erwarteten Resultate .

Altfried Rüttenscheid gewann gegen Westfalia Gelsenkirchenknapp 2 : 1 . VfB . Frohnhausen — Jugendsport Altenessen 3 :4.
Heissingen — Frohnhausen 12 0 : 3.

Handball : Städtekampf Dortmund — Essen 5 : 1.

Der Bezirkswalölauf in Pforzheim
Pforzheim -Nord und - West erbitterte Konkurrenten . / Hammer ,Nord , unangefochtener Bezirksmeister über 5099 Meter .

Ueber dem Würmtal lag freundliche Frühjahrssonne , als derStarter den einzelnen Feldern das Zeichen zum Ablauf gab .Dlanche , die man erwartet hatte , fehlten . Warum ? Traut man
sich einen Waldlauf im Spielerlager nicht zu , oder fühlt man sichdarob erhaben ? Beides wäre grundfalsch . Nur allseitige Körper -
betätigung entspricht den Regeln moderner Körperkultur und vorallein dem Wollen Deutscher Jugendkraft . Man lasse sich dieseBinsenwahrheit endlich einmal gesagt sein . Streckenorganisationund Durchführung lobenswert . Leider behinderte starker Gegen -wind die Läufer in ihrer Entfaltung . Trotzdem konnte der Siegerder Meisterklasse , Hammer , Pforzheim - Nord , seine Zeiterheblich verbessern , von 17,25 auf 16,26,7 Minuten , mithin umnahezu ein« ganze Minute . Gespannt darf man jetzt schon dem
Zusammentreffen der einzelnen Bezirksmeister (Simon , Karlsruhe ,Hammer , Pforzheim usw .) beim Gauwaldlaufe in Untergrombacham 30. April entgegensehen . Die Leitung des 1 . Sportklubs Pforz -heim verdiente sich durch die freundliche Ueberlassung ihres Sport -platze? den Dank aller .

^ Die Resultate :
5909-Meter - Lauf M e i st e r k l a s s e : 1. Hammer , Pf .-Nord16.26,7 - 2 . König . Pf .-Novd 17 28 ; 3 . Brand , Pf . - Nord 18 .50.5000- Meter -Lauf Anfängerklasse : 1 . Schneider , Pf .-West17.40 ; 2. Weis , Pf .-Nord 17 .49.

Mannschaftsläufe : Pf .-Nord erster in Meister - und AnfängerHasse ; Ersingen zweiter in der Anfängerklasse .
Jugend 14- 16 Jahre <2000 Meter ) : 1 . Bardoll . 7.39, Pf .-Nord ,2 . Kosenfky, 8 .05. Pf .- West ; 3 . Ernst . Pf .-Nord .
Jugend 16- 18 Jahre (350« Meter »: 1 . Weis , Pf .-Nord , 13.45 ;2 . Karsch, Pf . -Nord . 14 .40 ; 3 . Adott , Pf . - Nord .
Schüler - 1V99 - Meter - Lauf : 1 . Dorer , Pf .-Nord ; 2. Stamer , Pf .-Nord ; 3. Schmitt , Pf . - Nord .
Insgesamt nahmen 57 Läufer an den einzelnen Konkurrenzenteil , ein zahlenmäßiger Fortschritt gegenüber 1932, aber noch keine

restlos befriedigende Zahl .

X Gang über den Markt . Auf dem gestrigen Kleinmarkt gabes viel Butter , Eier , Obst und Gemüse . Etwas geringer war das
Angebot an Geflügel . Die Nachfrage war allgemein unbedeutend .

Sie hören heule :
Dienstag , den 4. April . 6 Uhr : Gymnastik . — 7. 10 Uhr : Früh¬konzert . — 10 .10 Uhr : Eine halb « Stunde volkstümliche Musik . —

10.40 Uhr : Eello und Klavier . — 12 Uhr Buntes Schallplatten ,
konzert . — 13 .30 Uhr : Mittagskonzert . — 16 Uhr : Blumenstunde .— 16.30 Uhr : Frauenstunde . — 17 Uhr : Nachmittagslonzert . —
18. 10 Uhr : Hochstapler . — 18.35 Uhr : Ware mangelhaft , wastun ? — 19 . 15 Uhr : Zitherkonzert . — 19.40 Uhr : Rundsunt - Probe -
schreiben. — 20 Uhr : Im bunten Rock . — 20.46 Uhr : DeutscheMeister . — 2L.20 Uhr : Nachtmiisit .

Geschäftliche Mitteilung
( :) Kostenlose Lichtbild -Vorträge für Frauen und für erwachsene Mädchenfinden am Mittwoch , den 5. April 1933 , im Stadtgarten -Reftaurant bei f r e i e mEintritt statt , und zwar nachmittags y,4 und abends y2b Uhr . An Handlehrreicher Naturausnahmen bespricht die ärztlicherseits geschulte Rednerin diewichtigsten Lebenssragen der Frau : Wie erhält man Echlanlheit , Jugendlichleaund volles Wohlbesinden bis ins Alter . Wie verhütet man vorzeitigen Versall .Wie stellt man verlorene jugendliche Form wieder her . Tie Geheimnisse jugend -licher Großmütter u. v. a. Wer am Besuch dieser interessanten Vorsührungenverhindert ist, verschaffe sich die in der VortragSanllindigung genannten auf -klärenden Drucksachen. (Sieh « Anzeige .)

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , den 3 . April .Wir befinden uns unverändert in dem Bereich kühler maritimer

Luftmassen , die an der Südseite des nordatlantischen Tiefs nachMitteleuropa strömen . Die bestehende Witterung wird an -dauern .
Boraussichiliche Witterung für Dienswg : Weiterhin kühl, ver -

änderlich mit zeitweisen Niederschlägen , westliche Winde .Wasserstände des Rheins am Montag , morgens 8 Uhr : Walds -
Hut 186, gef . 1 (Basel wird von heute ab nicht mehr gemeldet , da-
für Rheinfelden ) ; Rheinfelden 177, gef . 7 ; Breisach 68, gef. 12;Kehl 193 gef . 3 ; Maxau 342, gef. 2 ; Mannheim 209, gef . 1 ;Caub 132, gef . 2 Ztm .

Karlsruher StanSesbuch-Auszüge
Stcrbefälle und Beerdigungszeiten . I . April . Theodor Waas ,Schreiner , Ehemann , 67 Jahre . 4 . April , 12 Uhr . — ElisabethBender geb . Eberle , Witwe von Wilhelm Bender , Hausmeister ,69 Jahre . 4. April , 14 Uhr . — Luise S ch a u b geb. Wolf , Ehefrauvon Simon Schaub , Eisenhobler , 52 Jahre . 4. April , 17.30 UhrGrünwinkel . — Nina Rupp geb . Mvncke, Witwe von Karl Rupp ,Fabrikant . 86 Jahre , Freiburg . — 2. April . Wendelin Schmitt ,Schneidermeister , Ehemann , 69 Jahre . 4. April , 14 .30 Uhr . —

Peter Bier , Lbergerichtsvollzieher a . D . , Ehemann , 65 Jahre .4 . April , 15 Uhr . — Johannes Rathmann , Obertelegraphen -
sekretär , Ehemann , 64 Jahre . 5. April , 15 Uhr .

Gestorben am 31. März 1933 in Ettlingen : Professor Emil
Johann Hetterich , 58 Jahre alt . Kathol . Beerdigung findet
Dienstag in aller Stille statt .

Tayss . Anzesqer
für Dienstag , den 4. April 1933

Badisches Landestheater . 20—22.30 Uhr : Johann Strauß in Klang» nd Tanz .
Badische Lichtspiele. 17 und 20 .30 Uhr : Grün ist die Heide . —

Der Tag von Potsdam .
Gloria - Palast . Das Schiff ohne Hafen .
Palast -Lichtspiele. Kampf .
Residenz - Lichtspiele. Morgenrot .
Verein für naturgemäße Lebens - und Heilweise . 20 Uhr im Kunst .

lerhaus : Lichtbildervortrag : „ Stoffwechsel -Krankheiten " .
Männerverein St . Stephan . 20.30 Uhr im Schrempp - Saal III :

Die Ehen im roten Sturm .

Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A .-G .für Verlag und Druckerei , Karlsruhe i B Haupt¬schriftleiter : Dr . J . Th Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬
dienst , Politik und Handel : Dr Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton : Dr . Otto Färber ; füi Lokales ,Badische Chronik und Sport : A R i c h a r d t ; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .Berliner Redaktion : Dr . H. Schuster , Berlin -Lankwitz , Kaiser
Wilhelm -Strasse 70 a.

Neuwascherei
PHÖNIX
wascht u.bügelt

Kragen
u Oberhemden
wie neu !

Annahmestelle ; .
Frau Scmldhorn ,

Werderstr . 55
Frl . Link , Jollystr . 1
Herrn Burtscher ,

Körnerstr . 9
Fa Schuler

Sofienstr . 51
Frau Schwiertzke ,

Rhemstr . 25
Frau Harörecht ,

Weiherfeld

QZenfteiten in
Mäntel u. Kleider
zu billigsten Preisen .Mehle &Schlegel

WaidstraBe , Ecke AmailenstraSe . Ratankauf ,

Erklärung !
Es wurde die unwahre Behauptung verbreitet ,mein seit 1920 von mir betriebenes Unternehmen inKarlsruhe sei in Judenhände übergegangen . Ich

erkläre hiermit , dass diese Behauptung auf gemeiner
Verleumdung beruht . Ich oin nach wie vor allei¬
niger Inhaber der handelsgerichtlich eingetragenenFirma Emil Schweitzer , Passage -
Möbelhaus , Passage 3—6 , und bin katholisch ,ehemaliger deutscher Frontkämpfer und Kriegs¬
beschädigter , und Inhaber des Eisernen Kreuzes .Der bei mir irrtümlich aufgestellte Boykottpostenwurde bereits 12% Uhr wieder zurückgezogen .

SUiMageMoieiAtuU
Emil Schweitzer
Pa - saije 3 — 5 . Ecke Kaiser - und Waldstraße .

PARKETTBODEN
in jeder Ausführung .

Alleinverkauf der Ins ulite - Holzfaser platt tu
Zeppelinstr . 11
Telefon 6189

EMIL SAUTER •

Für 61c K« « »ch«
empfehlen wir den titl Kirchenchören

Klagelieder bei den Abend¬
andachten in der Karwoche
zum praktischen Gebrauch für die Solisten nach dem

neuen Magnifikat , herausgegeben von
Chordirektor 0 . A. verner

Drei . 45 ? fg.
Da das neue Magnifikat nur den Text, da» Grgelbuchnur die Melodie mit dem ersten Vers der Klagelieder der

Karwoche enthält , wird daher den Airchenchören die vor¬
liegende Ausgabe in Noten mit vollständigem Text sehrerwünscht sein, um s» mehr, als sie praktisch und Übersicht -
lich , auch für wenig geübtere SangeskrSfte brauchbar , an -
gelegt ist!

Baienia in Karlsruhe
Akt - Ges . für Verlag und Druckerei

Riempp - Kaffee
und

Riempp - Weine
aer beste Festtrunk

Christian Riempp . Karlsruhe
Kronenstraße 36/38 - Tel . 168/169

Anzeigen Reklame
ist w' chtig und

lollt« nie verschoben
werden.

Vermietungen
EchSn «

ö'Zim.-wohuimg
2 Truppen hoch, mit
Bad ( eing . 1, Veranda ,
SMov u. 2 Manlard .,
nahe d. Karlstor , auf
1. Mat oder spater zu»ermlet . e - phiensti . 11 .
Set Hacker, 1 Treppe .

Z-Z!m.'Wohuung
auf 1. Juli zu Beratet .
Augartenstratze 58 , III .
Zu erfragen von 17
6« 18 116t . Ruf ,
Marlenstraße 27 , IV .

Wer verkauft gebr . ,
gut erhaltene »

Klavier
Angebot « unt . 2957 an
die HefchSftsftelle erb .

Mdchen
unter 18 Jahren ftun -
denweise in Haushalt
gesucht. Angebote unter
2539 an Filiale Kaiser -
strotze 126 .

Heirats -Gesucne
flfm . , 27 I . , wünscht

mit Ib. . tüchtig . FrSul . ,
da » Freude a. Geschäft
u . eiw . Vermögen hat ,
zwecks späterer

Heirat
in Verbindg . zu treten .
Verm . d. Verwandte
angenehm Angeb . unt .
Nr . 2538 an Filiale
Kaiserstratz « 12« .

Mit Mim
im

Badischen
Beobachter

haben

Erfolg !



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Die Reichsbank am Ultimo

Starke Inanspruchnahme . — Devisenverluste
wegen Schrumpfung der Ausfuhr .

Zum Vierteljahres Wechsel ist die Inanspruchnahme der Reichs¬
bank sehr stark gewesen , was um so mehr ins Gewicht fällt , als
die Rückflüsse zur Reichsbank im Laufe des Monats März ver¬
hältnismässig gering waren . Insgesamt betrug die Kapital -
inanspruchnahme um 471.4 Millionen , und zwar stieg der
Bestand an Wechseln und Schecks um 310 auf 2768 Mill ., der
Bestand an Lombardfordeningen um 127 auf 210 MilL und an
Reichsschatzwechseln um 34 auf 52 .5 Mill . An Scheidemünzen
wurden 112 Mill . in den Verkehr gebracht . Der Notenumlauf
stieg um 823 auf 8Ö30 Mill . Eine Steigerung der sonstigen
Aktiven um 70 Mill erklärt sich durch die Inanspruchnahme des
Reichs zum Vierteljahres Wechsel. Da zum Apriltermin erheblich
Bereitstellungen von Devisen für Zinszahlungen notwendig waren
und die Deviseneingänge infolge Schrumpfung der Ausfuhr zu¬
rückgehen , nahm der Devisenbestand um 25 Mill . ab . Dem steht
gegenüber eine Stärkung des Goldbestandes um 113 Mill . infolge
eingangs von Russengold . Die Deckungsbestände haben sich
demnach um 13.7 auf 836 .6 Mill . vermindert und das Deckungs¬
verhältnis der Noten von 26.6 v . H . auf 23 .7 v. H . Nach Abzug
der bekannten kurzfristigen Divisenverpflichtungen stellte sich die
Deckung auf 10 v . H . gegen 11 .4 v . H. in der Vorwoche . Der
gesamte Zahlungsmittelumlauf hat sich gegenüber Ende des vorigenMonats um rund 200 Mill . erhöht . Er beträgt 5616 Mill . gegen6258 Mill . zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung
Tätigkeit der Re n t en b a nk - K r e d i t an st al t

Bei der Abwicklung de» Sofortprogramms zur Arbeits¬
beschaffung haben bisher überwiegend die durch die Deutsche Ge¬
sellschaft für öffentliche Arbeiten AG . ( Oeffa ) bewilligten Maß¬
nahmen die Beachtung der Oeffentlichkeit gefunden , zumal es sich
hier vielfach um größere Objekte aus Städten und Gemeindever¬
bänden handelt . Aber auch die Deutsche Rentenbank -Kredit¬
anstalt , die für die Bearbeitung der ländlichen Projekte zu¬
ständig ist , hat ihre Arbeiten im Rahmen des Sofortprogramms
mittlerweile in einem über Erwarten großen Ausmaß voran¬
getrieben . Wie die Pressestelle des Reichskommissars für Ar¬
beitsbeschaffung mitteilt , sind bisher vom Kreditausschuß und
vom Vorstand der Rentenbank -Kreditantalt 591 Darlehensanträge
im Gesamtbetrage von rund 79X MilL RM . bewilligt worden .
Das Tempo , in dem die Abwicklung bei der Rentenbank -Kredit¬
anstalt erfolgt , ist um so eindrucksvoller , als bei den der Renten¬
bank -Kreditanstalt vorzulegenden Vorhaben nach der Art der
Arbeiten und der Arbeitsträger an sich mit einer längern Anlaufs¬
zeit gerechnet werden konnte , und ausserdem eine sehr grosseZahl von kleinen Objekten zu bearbeiten ist . Unter den in der
letzten Woche ausgesprochenen Bewilligungen befinden sich An¬
träge des preussischen Staates im Gesamtbetrag von 11 Mill . RM .,die wegen ihrer ausgezeichneten arbeitsmarktpolitischen Streu¬
wirkung bemerkenswert sind . Sie betreffen Wegebauten , für die
rund 5 % Mill . RM . verwendet werden . Forstkulturarbeiten ( rund
4 .4 Mill . RM .) und Bodenverbesserungen (rund 1. 1 Mill . RM ).
Zur Zeit liegen der Rentenbank -Kreditanstalt weitere 700 Dar¬
lehensanträge für das Sofortprogramm vor .

Verständigung der internationalen Eisenverbände
Die Verhandlungen im Rahmen der neuen Internationalen

Rohstahlgemeinschaft , welche soeben in Paris geführt worden sind
und an denen Deutschland , Frankreich , Belgien und Luxemburg
beteiligt sind , haben laut Frkf . Ztg . eine grundsätzliche Eini¬
gung in der Frage der Verkaufsverbände für den Eisenexport
ermöglicht . Derartige Verbände sollen für Halbzeug , Träger ,
Handelsstabeisen , sowie für Mittel - und Grobbleche geschaffen
werden . Die Einigung wurde bisher bekanntlich durch die Mei¬
nungsverschiedenheit zwischen den belgischen und den deutschen
Teilnehmern verhindert , da die Belgier die für sie günstigen
Exportergebnisse der letzten Zeit als Grundlage für die Fest¬
setzung der Quoten in den neuen Verbänden forderten . Man ist
schliesslich den Belgiern teilweise entgegengekommen und hat
grundsätzlich beschlossen , das erste Halbjahr 1932 als
Grundlage für die Berechnung der Quoten anzu¬
nehmen . Die Quoten der einzelnen Länder würden sich demnach
etwa folgendermassen stellen : Deutschland 28 Proz ., Bel¬
gien 29 Proz ., Luxemburg 22 Proz . und Frankreich 21 Proz . Diese
Quoten beziehen sich lediglich auf das Exportgeschäft . Die Ein¬
zelheiten der Verbandsbildung sollen in späteren Verhandlungen
geregelt werden , die am 8. April in Paris stattfinden sollen .

Kleine Einkäufe in der Damenkonfektion
Ueber die Einzelhandelsumsätze in der Damenkonfektion hat

der Reichsverband für Damen - und Mädchenkleidung
für das Jahr 1932 eine aufschlußreiche Untersuchung angestellt ,
aus der zu ersehen ist , daß der wertmäßige Umsatz gegnüber dem
Vorjahr um 23 Prozent zurückgegangen ist . Diese Vermin¬
derung des wertmäßigen Umsatzes dürfte aber nur zu einem
geringen Teil auf Preissenkungen zurückzuführen sein ;
man nimmt vielmehr an , daß in dem Berichtsjahr eine erhebliche
Abwanderung zu billigeren Qualitäten stattgefunden hat . Ueber
die mengenmäßigen Umsätze konnte der Reichsverband zahlen¬
mäßig keine Ermittlungen vornehmen . Die Veränderung der
Kundenzahl gibt aber immerhin einen gewissen Anhalts¬
punkt über die Entwicklung des Mengenumsatzes . Nach der Fest¬
stellung des Reichsverbands für Damen - und Mädchenkleidung
war näml ' ch die Kundenzahl gegenüber dem Vorjahr um 6
Prozent höher . Unter Berücksichtigung dieser Tatsache muß aus
der Untersuchung der Schluß gezogen werden , daß sich der
durchschnittliche Kaufbetrag im Jahre 1932 gegenüber dem
Vorjahr um zirka 30 Prozent verringert hat , d . h ., der einzelne
Kunde kaufte kleinere Mengen und billigere Qualitäten .

Außerkraftsetzung des H y p o t h e k e n m o r a -
toriumsfür Bausparkassen . Nachdem sich kürzlich der
Reichsverband der Bausparkassen an die Reichsregierung gewandt
hat , um unter Hinweis auf die Wirkungen des Hypothekenmora¬
toriums für die Tarife der Bausparkassen eine Klarstellung zu
erreichen , ist jetzt durch Verordnung das Moratorium für
die Forderungen der Bausparkassen außer
Kraft gesetzt worden . Die Verordnung hat zwei Artikel .
In dem ersten wird gesagt , daß die Moratoriumsverordnung vom
11. November 1932 nicht für Forderungen von Bausparkassen aus
der Gewährung von Baudarlehen , sowie nicht für Grundschulden
gilt , durch die solche Forderungen gesichert werden . Im zweiten
Artikel erfolgt die Inkraftsetzung dieser neuen Bestimmung mit
Rückwirkung vom 12. November 1932. Hat ein Schuldner schon
Beträge die vom 12 . November 1932 bis 81 . März 1938 fällig ge¬
worden sind , nicht gezahlt , so gelten Rechtsnachteile , die an die
Nichtzahlung geknüpft sind , als nicht eingetreten , wenn die Hälfte
bi» 1 . Mai und die andere Hälfte bis 1. Juni 1933 nachgezahlt
.*"»rdcn.

Börsenhausse
Seit Wochen haben die deutschen Börsen im Zeichen der

Hausse gestanden . Dann kam ab Dienstag der große Rückschlag .
Am Samstag aber ging es schon wieder aufwärts denn die
niedrigeren Kurse haben die Kauflust wieder von neuem in Gang
gebracht . Bei zahlreichen Papieren hatte man direkte Kurs¬
sprünge bis zu 10 Prozent . Die Gründe der Hausse hat das In¬
stitut für Konjunkturforschung in seinem letzten Wochenbericht
( siehe B . B. vom Sonntag ) eingehend dargelegt . Der saison¬
mäßige Aufschwung steht vor der Tür , das Arbeitsbeschaffungs¬
programm kommt allmählich in Gang , dazu kommen die An¬
zeichen einer allgemeinen Besserung .

In den Wechselbeziehungen zwischen Börsenhausse und Kon¬
junkturbelebung sind Ursache und Wirkung nie ganz auseinander
zu halten . Eine Vertrauensbelebung an der Börse bringt eine
Wirtschaftsbelebung , eine Wirtschaftsbelebung Senkung der
Lasten , diese hat dann wieder eine neue Beschäftigungs -Belebung
zur Folge und damit neue Kurssteigerungen . Auf alle Fälle ist
eine Hausse an den Wertpapierbörsen wenigstens insoferne kon¬
junkturstützend , als sie fast nie von einc^ i Fallen der Waren¬
preise begleitet ist , es sei denn , daß die Produktionsbedingungen
sich ändern . So sehen wir in allen Gebrauchsartikeln eher ein
leichtes Anziehen der Preise , oder wenigstens keine Preisrück¬
gänge mehr , die bisher immer noch vor größeren Anschaffungen
abgeschreckt haben , da jede Lagerhaltung von Verlusten be¬
gleitet war . Bei Agrarprodukten kann das Preisniveau zwar nur
mit künstlichen Mitteln gehalten werden , doch liegen hier die
Verhältnisse insofern « anders , als die Landwirtschaft im Gegen¬
satz zur Industrie keine Produktionseinschränkungen vor¬
genommen hat .

Neben der psychologischen Wirkung kann die Wertpapier¬
hausse auch einen unmittelbaren Einfluß auf die Konjunktur¬
belebung dadurch nehmen , daß sie zur Zinsverbilligung beiträgt
und die Kapitalversorgung erleichtert Kommt doch der deutsche
Kapitalmarkt allmählich wieder in das Stadium der Emissions¬
reife , die die Unterbringung neuer Aktien und Anleihen gestattet .
Sollten die Kurse für 6prozentige Werte die Parigrenze über¬
schreiten und sich längere Zeit auf diesem Stande halten , dann ist
die Möglichkeit der Ausgabe von niedriger verzinslichen Pfand¬
briefen usw . gegeben , was auf der anderen Seite auch eine Er¬
mäßigung der Schuldzinsen herbeiführt , die noch ergiebiger ge¬
staltet werden kann , wenn die Zinsspanne ermäßigt wird , die
heute nur deshalb so groß ist , weil die Spesen des Verteilungs¬
apparates im Verhältnis zu den zu verwaltenden Krediten zu hoch
sind . Werden dazu noch die Hoffnungen der Börse auf eine
weitere Diskontsenkung verwirklicht , dann ist für die Wirtschaft
schon eine ansehnliche Entlastung erreicht und es ist nicht allzu
optimistisch , wenn man davon eine Besserung der Beschäftigung
erwartet . Auf der anderen Seite steht allerdings eine Verteuerung
der Lebensmittel durch die Agrarhilfsmaßnahmen einer Verringe¬
rung der Produktionskosten der Industrie im Wege .

Das Ausfuhrkontingent för Schnittholz nach
der Schweiz . Nach neuesten Meldungen hat der schweizerische
Bundesrat das Nadelschnittholz -Kontingent für Deutschland in einer
zusätzlichen Vereinbarung zum deutsch -schweizerischen Handels - u.
Wirtschaftsabkommen , das Ende letzten Jahres abgeschlossen
wurde , in der Höhe von 5000 Tonnen festgesetzt und genehmigt .
Dieser Satz entspricht dem Vertragsabkommen vom Juli letzten
Jahres , nach welchem der damalige Satz vor 8400 t auf 5000 t
erhöht wurde . Als Ausgleichsposition hierzu iiat Deutschland sich
bereit erklärt , Erleichterungen für die Verzollung schweizerischer
Maschinenbestandteile , deren Export gefährdet gewesen wäre
zuzubilligen . Das neue festgelegte Kontingent , um dessen
Position sehr stark gekämpft wurde , entspricht jedoch noch nicht
voll den Erwartungen der am Holzabsatz interessierten Kreise ,
welche mit der Schweiz in nächster Verbindung stehen . Immer
noch macht sich hier die österreichische Holzkonkurrenz bedeutend
bemerkbar . ' rt .

Aktieneinziehung bei der Landes ge werbe -
b a n k . Die GV . der Landesgewerbebank für Südwestdeutsch¬
land AG . Karlsruhe soll über die Einziehung von 200 000 RM .
Bestandsaktien Beschluß fassen . Die Gesellschaft hat bereits vor
einem Jahre ihr AK . durch Einziehung von 500 000 RM . eigenen
Aktien auf 2 Mill . RM . vermindert .

Weitere Abnahme der Konkurse . Nach Mittei¬
lungen des Statistischen Reichsamtes wurden im März durch den
„Reichsanzeiger " 467 ( Februar 475 ) neue Konkurse — ohne die
wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung— und 221 ( 179) eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben .

Börse
Berlin , 8. April . Nach einem recht zuversichtlichen Vor¬

mittagsverkehr lag die heutige Börseneröffnung kursmässig »ehr
uneinheitlich , stimmungsmässig aber durchaus freund¬
lich . Die teilweise recht beträchtlichen Steigerungen vom
Samstag hatten beim Publikum noch limitierte Verkaufsaufträge
ausgelöst , andererseits bestand aber auf Grund günstiger Wirt¬
schaftsnachrichten und infolge der innerpolitischen Beruhigung
neues Kaufinteresse der Kundschaft . Verschiedene Werte er¬
schienen mit Plusplus - Zeichen , so z. B. A -G . für Verkehrswesen ,
Allg . Lokalbahn , Feiten , Ilse Genusscheine . Bei den Papieren , die
am Samstag nicht zur Notiz gekommen waren , ergaben sich gegen
die Freitagskurse naturgemäss stärkere Gewinne . So lagen Gold¬
schmidt 6 % Proz . und Schlickert 9 % Proz . höher . Grösseres
Interesse lenkten Reichsbankanteile auf sich , bei denen die bevor¬
stehende Generalversammlung anregte . Schubert & Salzer ge¬
wannen bei kleinsten Umsätzen 5 Proz ., während die 2 .5proz .
Steigerung in IG . Farben bei einem Umsatz von 120 Mille zu¬
stande kam . Demgegenüber sind Rheinstahl mit einem Kursverlust
von 4 % Proz ., Elektrische Lieferungen mit einem solchen von
4 .5 Proz ., RWE mit —8 Proz ., Siidd . Zucker mit —4 .5 Proz .,
Miag mit —25» Proz . und Chadeaktien mit —4 M . zu nennen .

Von unnotierten Werten zeichneten sich Wintershall
und Linke -Hoffmann durch feste Haltung aus . Das Geschäft war
aber auf allen Marktgebieten verhältnismässig klein .

Auch am Rentenmarkt hielten sich die Umsätze in ge¬
ringen Grenzen . Reichsbahnvorzüge gewannen 1 .5 Proz . , Reichs¬
bahnschuldbuchforderungen wurden ca . 1 Proz . über Samstag
gehandelt . Von Auslandsreisen setzten Lissaboner Stadtanleihe
ihre Abwärtsbewegung um 1 Proz . auf 32.5 Proz . fort .

Am Geldmarkt war immer noch keine weitere Entspan¬
nung festzustellen . Der Tagesgeldsatz blieb mit 5 Proz . , für erste
Adressen mit 4% Proz . unverändert Reichsschatzanweisungen
werden weiter per 15. November ausgegeben , für Reichs Wechsel
soll heute eine neue Tranche per 5 . Juli aufgelegt werden .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 8. April . Elektrolytkupfer

40.76, Raffinadekupfer 42 .60- 48 .60 , Standardkupfer 88 .26- 38.7».
Standardblei per April 14—14.60 , Original -Hüttenaluminium in

md Konjunktur
Eine Konjunkturbelebung ist aber auch die Frage über Sein

oder Nichtsein für die deutsche Finanzwirtschaft . Nur wenn da»
Volkseinkommen und damit ' der Steuerertrag steigt , ist ein wei¬
teres Anziehen der Steuerschraube zu vermeiden . Denn es »ind
enorme Fehlbeträge zu decken . Herr von Krosigk berechnete den
ganzen Fehlbetrag aus den Krisenjahren 1930—1932 mit 1,6
Milliarden Reichsmark an und für sich ein erstaunlich günstige »
Ergebnis , für ein Land , das so ungeheure Schwierigkeiten zu
überwinden hatte . Einschließlich Länder und Gemeinden beläuft
sich der Fehlbetrag bis einschließlich 1932 auf etwa 8,5 Milliar¬
den . Dazu kommen jedoch noch die Vorbelastungen , d . h. die
Verfügung über spätere Einnahmen oder die für spätere Termine
zugesagten Steuerermäßigungen . Am bekanntesten sind die
Steuergutscheine , die aus dem Steuerertrag bis 1938 2500 Millionen
im voraus wegnehmen , der H« uszinssteuerabbau , der bi » 1938
1200 Millionen ausmacht und die bi» zu dem gleichen Termin
fällig werdenden Schatzanweisungen von rund 1000 Mill ., die das
Reich zu Stützungszwecken begeben hat Es ist also bereit » in
Höhe von rund 5 Milliarden über zukünftige Einnahmen verfügt
worden , »o daß also in den nächsten sechs Jahren zusammen mit
den genannten Fehlbeträgen von rund 3—3,5 Milliarden die un¬
geheure Summe von rund 8—9 Milliarden zusätzlich aufgebracht
werden muß , die zu den laufenden Ausgaben noch hinzukommt
und die gedeckt werden muß , bevor man an Steuersenkungen
denken kann .

So gigantisch diese Aufgabe nun auch erscheint , »ie i*t bei
einer Konjunkturbesserung durchaus nicht unlösbar . Zunächst
wird ein Teil der fällig werdenden Schatzanweisungen bei An¬
halten der guten Börsentendenz durch langfristige Anleihen konso¬
lidiert werden können , dann aber bringt jede Konjunkturbes »«-
rung , deren Anzeichen wir auf vielen Gebieten erkennen können
und die durch das steigende Vertrauen in die ruhige innen¬
politische Entwicklung noch gesteigert wird , sofort beträchtliche
Mehreinnahmen . Das statistische Reichsamt berechnet das
deutsche Volkseinkommen 1931 auf 57.1 Milliarden ; im Jahre
1932 dürften es kaum mehr als 50 Milliarden gewesen sein . Im
Jahre 1930 dagegen , das ebenfalls schon stark in der Tief¬
konjunktur war ( über 4 Millionen Arbeitslose ) betrug das Ein¬
kommen noch jjber 70 Milliarden im Jahre 1929 über 76 Milliar¬
den . Jede Vermehrung de » Volkseinkommens kommt dem Staat
entweder direkt zu Gute , wenn es sich um Wiederbeschäftigung
von Arbeitslosen handelt oder indirekt durch die Besteuerung .
Eine Wiedererreichung de» Konjunkturstande » von 1980 liegt
aber durchaus im Bereich des Möglichen . Die Förderung der
Interessen von Industrie , Gewerbe und Handel ist also min -
de»tens ebenso wichtig wie die der Landwirtschaft . Daneben
wird das Reich seine Ausgabenpolitik noch sehr einschränken
müssen , während bis jetzt der Systemwechgel allerding » nur eine
Reihe von Neuausgaben gebracht hat , die zwar die Popularität der
neuen Regierung noch mehr gehoben , den Ausgleich des Haushalts
aber nicht gerade gefördert haben . H . R.

Blöcken 160, in Walz - oder Drahtbarren 164, Banka -, Strait »- ,
Australzinn 225 .50, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 99—41 ,
Silber 87—40.50.

Berliner Produktenbörse vom 3. April . Welaen
märk . 196—198, Mai 211 —210 .50, Juli 214 .50, Roggen märk . 166
bi» 167, Mai 160 .50, Juli 170, Braugerste 172—180, Futter - und
Industriegerste 163— 171 , Hafer märk . 128—126, Weizenmehl 38
bi» 26.90, Roggenmehl 20 .50—22 .00, Weizenkleie 8 .40—8 .90 ,
Roggenkleie 8 .75—9, Viktoriaerbsen 20.60—28.50, kleine Speiie -
erbsen 19—21 , Futtererbsen 13—15, Peluschken 13—14, Acker¬
bohnen 12.50—14.60, Lupinen , blaue 9 .75—10 .60, gelbe 12 .76 bis
13 .75, Seradella , neue 17—21 .50, Leinkuchen 10 .50, Erdnusskuehen
10 .60, Erdnusslfuchenmehl 10.20, Trockenschnitzel 8.60, extrahierte »
Soyaybohnenschrot ab Hamburg 9, ab Stettin 10. 10, Kartoffel -
flocken 14 .80—14 .70, Kartoffeln , gelbe ausser Nieren 1.16—1.80 ,
Fabrikkartoffeln , Stützungspreis 9 Pfg pro Stärkeprozent frei
Fabrik .

Mannheimer Produktenbörse vom 8. April Weizen
inl . 21 .50, Roggen inl . 17— 17.26, Hafer inl . 15 .25—15 .50, G«r»te
19—19 .75 , Futtergerste 17.50 , Mais 21 , Soyaschrot 10.10—10 .26,
Biertreber 12—12.20 , Trockenschnitzel 7 .76—7.90, Wiesenheu
4 .70—6 , Rotkleeheu 4 .80—5 .20 , Luzernkleeheu 5 .50—6.10 , Stroh ,
Presstroh Roggen -Weizen 2 .70—2 .90, Hafer -Gerste 2. 30—2.70,
geb . Stroh , Roggen -Weizen 2 .00—2 .80, Hafer -Gerste 8Ü0—2.40,
Weizenmehl , Spezial 0, mit Austauschweizen 30.75—31, Roggen¬
mehl , nord - und südd . 22—24 , Weizenkleie 7.50, Erdnusskuehen
11—11.25 . Tendenz : ruhig . Der Markt nahm bei grösster Zurück¬
haltung einen leblosen Verlauf . Südd . Weizen -Auszugsmehl 8 RM .
höher , Weizen -Brotmehl 8 RM . niedriger als Spezial 0.

Karlsruher Viehmarkt vom 8. April . (Amtlicher Be¬
richt der Direktion .) Ochsen ( Zufuhr 15 Stück ) : a) 1. junge 27
bis 31 , 2. ältere 25—27, b ) 1. junge 24—26, 2. ältere 22—24,
c) 20- 22 , d) 19—20 ; Bullen (31 Stück ) : a) 26—27, b) 21—22,
c) 20—21 , d) 17—20 ; Kühe (40 Stück ) : b) 20—22, c) 10- 20,
d) 11—16 ; Färsen ( 139 Stück ) : a) 27—33, b) 19—25 ; Kälber
( 160 Stück ) : b ) 44—46 , c) 41—44 , d) 87—41 , e) 25—30 ; Schweine
( 975 Stück ) : b ) 41— 43, c) 40—43, d) 37—41 , e) 35—37, g) 27—81 .
Gesamtzufuhr 1360 Stück . Beste Qualität über Notiz (be»te
Schweine 1 Pfg . höher ) . Die Preise » ind Marktpreis für nüchtern
gewogene Tiere und schliessen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht , Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , so¬
wie den natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesent¬
lich über die Stallpreise erheben . Tendenz des Marktes : Grossvieh
mittelmässig , geringer Ueberstand , Schweine langsam , geringer
Ueberstand , Kälber langsam , geräumt .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinscliaft zusammen
mit der Reichsbank.

S. 4 1. 4 8. 4. 1 4
öuenos -Aires 0 818 0 .818 Italien . . , # • 21 68 21.83
Kanada . . « 8.487 3 477 Jugoslawien i 1 8 .145 6.166
Japan . # , 5 , 0.899 0 899 Kaunas • s 8 41 86 41 .8b
Kairo . . . • 14.74 14.7* Kopenhagen s 1 84 14 64,14
Konstan tinopel 2,008 2.008 Lissabon . • * 18 07 13.07
London 1 14 36 14.36 Oslo . g s 73 53 73 88
New York 4 .196 4 184 Paris . , • « 16 46 16,46
Rio de Janeiro S i 0.239 0.239 Prag . , • • •
Uruguay . » i . « 1 648 1 848 Reykjavik I s I 84.84 S4#Amsterdam « • 1 189 63 169,43 Riga . . » • 1 74 43 74,88
Athen . « . • • 2 358 2 358 Schweis » s • 80 96
Brüssel , » 5 • 58 .61 58.51 Sofia . s i 9 S 3 0*7 3,047
Bukarest • ■ | 2 488 2 488 Spanien , s • s 36 36 ZWBudapest , , s | Stockholm « 1 78 02 78,02
Danzig ; i I 1 81 87 81 .87 Tallinn » • 1 • 110 59 110«
Heising !« ! « f 6 339 8 338 Wien « i • s 47,41 47,18



Für die Wohnuna
j Wertvolle Anregungen für jedes Helm

bringt unsere

Gardinen-Ausstellung■ II ■ UnW ff wllllHlll | 1 in der 2. Etage .

Linoleum / Stragula
Pm < lt - Li «mlaiim teMerfr- Muster Reite

200 cm breit > ■ • Q Mtr. 2 a40 □ In 2 >20 C m1 . 90
Druck-Läufer fehlerfrei

60 67 90 110 lZZ brt .

Meter 1 . 60 1 . 75 2 . 40 2 . 00 3 . 50
""*~ M

M
uet,r 1 .40 1 .55 2 .10 2.00 3.10

Druck-Teppiche fehlerfrei
150/200 200/250 200/300 250/350 300/400 cm

0.75 15.75 10.- 34.- 42 -
5SSS7 .75 12 .75 15 .50
Slragula -Hflfklliarft feMerfrel amge». Muster
200 cm breit a Meter 1 . 50 DMtr - 1 . 20

Stragula - 60 67 90 110 133brt.
Läufer ,e5{̂ 1.- 1 .15 145 1 .00 2 .10
"US8etMÄ -.80 -.00 1 .10 1 .35 1 .70
Stragula -Teppiche -"°;20° J*"'250 j^ 300
fehlerfrei 6 «~ 10 «— 12 «—

ausgesuchte Muster 4 «80 8 «80 10a40

Garflinensione
35 ^
1 . 10

/ Dekorationen
Landhausgardinen
weiß und farbig • Mtr . 60 «̂ 45 #

Landhausgardinen
Voll-Voile , indanth . bedr . , 60 cm brt ., Mtr. 1 .25

Fantasie -Voile | OI |
mod . kl. Muster , 110 cm breit , • • • • Mtr . 1 .50

Gittertülle iso 200 30Ocmbrt.
1.35 1.30 2.70

Schwedenstreifen
neue Farben , 120 cm breit Mtr. 1 .15

Gardinenstückware > 1 1f )
neue Zeichnungen , ca. 100cmbreit Mtr. 1 .50,1 .30 I "

Store -Stückware Gitterstoffe m. Eins.- | Alt
u. Kunsts .-Drillfransen . . . . Mtr . 2 .75 , 1.60 I »fcW

Store -Stückware moderne Effektstofle.
solide Baumwollklöppeleinsätze mit Kunstseid .- Q jf gl
Drillfransen , weiß und arab ., Mtr . 3 .50 , 2 .75

Jacquardrips
mit Kunstseide , 120 cm breit , •

Teppiche / Läufer / Vortagen
Der praktische Boudö - Teppich
neue Jacquardmuster 150/220 190/290 240/340 «

Mtr. 1 .75

75M9

m Mod. Couch - u. Seffelbezugftoff . . . i
D 130 cm breit Mtr . 3 .65 2,so 2 . « =

U Bezugstoff gewebt , 120 cm breit , Mtr . 1 . 20 |

i Deutscher Chintz 75 cm breit , Mtr. 1 . 40 |

1.50
Jacquardrips mit Kunstseide , hochwer- Q 7E
tige Qualitäten , 120 cm breit , Mtr . 4 .75 , 3 .60 £ ■ • W

Etamin - Garnituren wein und bunt, m . O Qf|
Volants , besonders breite Schals • 6 .75 , 4 .76 U . W

Jacquardrips - Oekorationen "7 Eft
hübsche Stoffe, schöne Modelle • . 13 - 10 .- » «UU

Tischdecken m .Kunstaelde, 6 .50 4.SO 2 .90 |
Gobelin -Tischdecken "SJJtjS S - |
Diwandecken Qobeiin
solide Qualitäten , 140/280 - • • 10 .50 9 .75

besonders solide
Qualitäten • • •

10.- 25 .50 35 .-
165/235 200/300 250/350

5 .90
ÜIIIMIMIIIII

10
Steppdecken 0^« ^ 1A
Oberseite Kunstseide , ZephirwolifQllune M M

Steppdecken ät ""
Daunensteppart , Obers . Kunstseide , 160/210 Schnittgr .

75

50

22 — 33— 27 — 30 .—
Prima Velour -Teppiche
persisch und modern 185/235 200/300 | 250(350

34.- ~ .- 49 .- 84 .- I
Tournay -Teppiche 200/300 250,390 300/400 1
feine Persermuster 00 . — 102 . — 130 . —

Verbindungsstücke Boucl* woupmwh Tournajl
7.00 0.- 17.5»

Bettvorlagen Boucle Haarvelour Tournay|
Haargarn -

2 »o 2 . 25
67 breit

6 .25 5 .25 0 .75
90 breit 120 breit

LJI nfPF Streifen -hOMTtSr muster »—» 1.75 « .so 2 .40 *.- 3.25
Jacquard - 07 breit 90 breit
Bouclö -Läufer 3 - 5 . 50

eit 120 breit I

7.25

Plosch-DiwandecKen iä ##
moderne Muster • » » 150/300 cm 27 .— 140/280 cm » V-/

14Schlafdecken
Wolle mit Kamelhaar , 140/190 cm

50

Statt Karten.

Todes -Anzeige '
Gestern abend 7 Uhr verschied nach langem ,

schwerem Leiden , gottergeben unsere liebe
Mutter und Schwiegermutter

Frau

Anna Nutscheller
Hauptlehrers - Witwe

geb . Frankenbach .
Forchheim , 8. April 1933.
Trauerhaus : Forchheim , Bahnhofstr . 19.

Die trauernd Hinterbliebenen :

Dr . Franz Mutscheller , Salem
Dr . Elis . Mutscheller , geb . Landfried
Fritz Mutscheller , stud . nat .
Berta Litsch , geb Mutscheller
Emü Litsch . Lehrer
Karl Mutscheller

Die Beerdigung findet am Mittwoch Uhr
nachmittags und das erste Seelenamt am Don¬
nerstag K8 Uhr in Forchheim statt .

Statt Karten !
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde

am 2 . April nach kurzem Krankenlager mein lieber
Mann, unser guter , treusorgender Vater

Ober -Telegraphen -Sekretär
im 65 . Lebensjahre , nach einem Leben treuester
Pflichterfüllung in die ewige Heimat abgerufen .

KARLSRUHE , den 2 . Ap . il 1933 .
Gustav -Binz -Straße 20 .

Katharina Rathmann , geb . Schäfer
Dr. Hans Rathinann und Frau Ilse
Klara Rathmann
DipL- Ing. Joachim Rathmann
Sigmund Rathmann . 0 . Praem .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den Z. April 1933,
um 15 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir gütigst absehen zu wollen .

Chöre (Schallplatten ) : Aachener Domchor
Basilika -Chor Kittel -Chor , Berlin

Karten zu f.-, 1.50 und a.- Mk , (nachmittags ermäßigt )
nur bei

Kurt Neufelclt
Waidstratte 81

» m cale
M useum

Gastspiel
Anny Tomaschek

die hervorragende Wiener Geigerin mit
ihrem deutschen Solisten Orchester

Zurück
Dr . med . A . Braun

Homöopath . Arzt

Leopoldstr. 49 Fernspr. 2907

Todes -Anzeige
Mein lieber Gatte , unser guter Vater

Peter Bier
Obergerichtsvollziehera. D.

wurde gestern von seinem schweren Leiden
duich einen sanften Tod erlöst.

Karlsruhe , z. April 1933
Karl-Wilhelm -Straße 40.

In stiller Trauer :
Frau Anna Vier. geb . Herr
Marta und Liesel Bier.

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr.
Von Beileidsbesuchen wolle man Abstand
nehmen .

Danksagung
Für die liebevolle Teil

nähme beim Heimgange
unseres lieben Vaters

Adolf Oitter
sagen ein herzliches Ver-
gelts Gott

Geschwister Oitter .
Karlsruhe-Rüppurr,

den 2 April 1933

SofO. mötmetoerein
Oer üJeffifaöt

Zolles - Anzeige.
Wir erfüllen hier>

mit die traurige
Pflicht, unsere Mit
glieder von dem 218>
leben unleres lieben
Mitglieds

in Kenntnis zu fetzen .
Trauerhaus :

Sllstav - Binz -Str . 20 .
Beerdigung : Mitt¬

woch nachm. Z Uhr,
Sauptfriei 'kof.
Karlsruhe , 3. 4. 33.

Vorstand .

« erbt m » die
t<uh »l . Press,

Miilinel'verein
der Wtadl.

Todes -Alneige.
Wir erfülle » hier>

mit die traurige
Pflicht , die Mitglieder
von dem Ableben un -
leres lang ! Mitglie -
des Herrn

Veter Vier
Obergertchtsvollzieher

a . D.
in Kenntnis zu letzen.

Wir emvfeblen die
eel . des Verltor

denen dem frommen
Gebete unter « Mit >
glieder .

Trauerhaus : Karl -
Wilhelm -Straße 40 .

Beerdigung : DienS>
tag nachm. 3 Uhr .

Karlsruhe , 3. 4 . 33
Der Porstand .

lierkäuie

v. M. 40.
GOaiiM . 17.50
SM v. 1t 15.-
an . R«d. Bleut . Polst ."
Werllt . . « renzftr . 5 ( ge¬
genüber Därmst . Hof) .

Serrev -Kleider
gut erh. . geg gute Bez.
zu lauf . gel. AShringer -
ftraße SS » II .

Hochinteressante und wichtige

Killfii ' ftdlM - Bortrifjt
Blüte , Reife und
vorzeitiges Altern des
weiblichen Rörpers :
klm Scheideweg von Glück u. Leid !
Durch interessante Naturauf -
nahmen und Demonstrationen
am Rörper wird gezeigt , wie der
Verfall der Jugendlichkeit auf.
zuhalten oder zu verhindern ist.
Für alle Damen äußerst wichtig
und lehrreich, selbst für jene ,
deren "Körper noch gut erhalten

ist : für ältere Damen geradezu eine Frage der Lebens-
Verlängerung . Die von Dr . med. Garms im Thalysia -
System ausgebildete Rednerin beantwortet auch ein«
schlägige Fragen . Unabkömmliche Frauen bitten wir ,
das Prachtheft „Die gesunde und gepflegte Frau " post»
frei oder das Ratgeberheft über „Verlust der Rät per.
schönheit" gegen RM . - .So zu verlangen . Es wird
verschlossen versand durch die

Thalysiapalll Garms G. m b . fj . teipzi -Süd £ 6.
Nachmittags 7,4 und abends 7,8 Uhr . Eintritt frei

SlMMlenMMM

Melordnungen
ausführliches Äuskunftsbuch für
Mieter und Vermieter zum Preise
von 50 Pfennig zu haben beim

Sa« . Btobndiler rai .

Trauersachenw rden adcLos und äußerst
billig schwarz gefärbt ,auf Wunsch innerhalb

24 Stunden

MIIIaSA
Blumenstraße Nr . 17

■ WCIIl » Joiiy « tr 02 1.Färbereil
= Kostenlose Abholung und Zu ste llung

Jedem Kommunionkind
ein schönes Buch

Zum tchönsten Tcg des L. b. ni . Erzählungen für Kominunionlcindef.
Von Maria Pohl . In Ganzleinen RM. 2 .20 .

Cur lehr und Wehr. Erzählungen für Eritkommunikanten .
Von Lorenz Heitzer In Ganzleinen RM. 1.35.

Folge mir nachl Legendenerzählungen . Von Maria Homtcheid .
In Ganzleinen RM. 1.35 .

»I, der Heiland kam . Bilder au» Palästinas glücklichster Zeit
Von Fr. Donatus Pfannmüller . In Leinen RM 4 .50 .

Sonnenaufgang . Ein Buch für Kommunionkinder . Vor
Pfarrer Dr . Augustin Wibbelt . Mit vielen bunten Bildern
von Tilde Eisgruber . In farbigem Halbleineneinband
RM. 2 .80 .

m Liliengarten . Frohe Legenden und Erzählungen für
fromme Kinder . Von Maria Pohl . Mit vielen bunten Bil¬
dern von Tilde Eisgruber . In großer lateinischer Druck
schrift . In farbigem Halbleineneinband RM. 2 .80 .

3ottes Blumengarten . Jahrgang 1933 der Kommunion
Zeitschrift „ Der Kinderfreund im Sakrament " . Herausge
geben von Pfarrer Dr. Augustin Wibbelt . Mit vieler
bunten Bildern von Tilde Eisgruber .
In farbigem Umschlag gebunden RM 1.00 .
12 Nummern lose 60 Pf . Sammelmappe 10 Pf.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen

" redebeul & Koenen Verlag • Esser

Eintracht
»onntag | 9. | 11 . | Dienstag
jeweils 5 Uhr nachm . und 8 Uhr abends

AuffQhrung dar

Oberammergauer Passionsspieje
aus dem Jahre 1930

Dargestellt in über 100 Koloesal -LichtgemSlden . zum ereten
Male in natürlicher Farbe ipracht aufgenommen und wieder¬

gegeben .

Rezitation : VortragsmeisterLeop . HuberBerln

Bflöifdjes
talntlNtn

Dienstag , i . April :

Johann S tach
in K -lMg tL Tanz

Mitwirkende : Krips ,
Ellen Winter , FischS -S ,

Nentwig , Knhlmsnn ,
Ballett .

Anfang 20 Uhr .
End « 22.1« Uhr.

Preise C (0.80 biS
4 .50 RM .) .

Mi. 5. 4. : Der Ring
des Nibelungen . Zwei-
ter Tag : Siegfried . Do.
0 . 4. : Sonderveranftal -
tuilg der KreiSleitling
der NSDAP . Fr . 7 . 4 . !

Zum ersten Male :
Hafenlegende . Sa . S. 4. :
Nachmittags : Wilhelm
Tell . AbdS. : Der Was.
senschmied . So ., S. 4 . :
Der Ring des Nibelun -
gen . Dritter Tag : GSt-
terdämmerung . Im .Kon-
zerthauS : Keine Borstel -
lung .

Kauft bei
unseren Inserenten
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